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O Berlin, 18. Juli. Von der Bereit⸗ 
willigkeit der Staatsregierung, Wünſchen der 
Landesvertretung nach Möglichkeit entgegenzu⸗ 
kommen, zeugt die Weiſung, welche aus Anlaß 
einer Reſolution des Herrenhauſes betreffs der 
Schätzung der von den zunächſt Betheiligten zu 
enden Koſten des Grunderwerbes zu neuen 
Nebenbahnen ergangen iſt. Entſprechend dieſer 
Reſolution find die Eiſenbahndirektionen ange⸗ 
wieſen, für die Veranſchlagung ſolcher Grund⸗ 


1 Verautwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 38 —4. 


Morgen⸗Ausgab 


dieſer Schluß hinfällig. Wie die Faſſung der in Wahl ſich einen Fürſten zu küren? Die Thron⸗ 
Rede ſtehenden Etatspoſition ergiebt, hat man es folge in den einzelnen Bundesſtaaten wird ledig⸗ 
bei der Entſendung dieſer Sachverſtändigen nicht lich durch die Hausgeſetze beſtimmt, ſie kann, 
mit einer endgültigen Einrichtung, ſondern mit wie dies in Braunſchweig der Fall war, im In⸗ 
einem Verſuch zu thun. Der Verſuch iſt jedoch tereſſe des Reichs zeitweilig inhibirt werden 
bisher jo kurze Zeit angeſtellt, daß man wohl müſſen, aber die Schaffung neuer Thronfolge⸗ 
noch nicht zu einem Urtheil überhaupt, geſchweige rechte unter Annullirung de jure fortbeſtehender 
denn zu einem negativen hätte kommen können. kommt ſicher einem Landtage nicht ohne weiteres 
Die erſtmalige Summe zu dem in Rede ſtehen⸗zu. Aber als Thatſache kann, wie geſagt, an⸗ 
den Zwecke findet ſich im Reichshaushaltsetat geſehen werden, daß Prinz Albrecht, der den 
für 1895/96 vor. Es wurden damals 75 000 Braunſchweigern fremd geblieben iſt und viel⸗ 
Mark ausgeworfen und als für die Eutſendung leicht fremd bleiben mußte, auf die Fortführung 
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Amerika. mals als volksthümliche Vorſtellung bei kleinen 

5 b a In — 5 Befinden ee eee des Dampfers „Stadt 
5 Buenos Ahres, 17. Jul. Die Seputie: Memel am Ausfluß des Grünen Grabens in 
tenfanımer nahm das 1 des Deputir⸗ i en der Schiemann Gut Keane 
355 4 „„ Mi 0 * ef: 1 D ab Kr u . 
Ken. die Unten der Gngenkntfhen RER Derselbe ſollte mit Hülfe eines kleinen Bootes 
ſchuld an. Dieſer Beſchluß macht die Zurück- das Feſtmachen der Schiffsleine an einer Pfahl⸗ 
verweiſung der Geſetzvorlage au den Senat nolh⸗ Oder und r eng er in die 
wendig. ertrank. Der Körper des Unglück⸗ 


lichen war ſofort unter dem Waſſerſpiegel ver⸗ 
ieee eee eee, ſchwunden und tauchte nicht mehr empor, ſodaß 
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„Grunde die Eiſenbahndirektion die eine oder die 


erwerbskoſten neben den von ihnen ſelbſt in 
Ausſicht genommenen Sachverſtändigen auch N 
ſolche heranzuziehen, welche ihnen von den zu Frankreich und die 


hauptſächlich in Betracht kommende Länder Muß 
land, die Vereinigten Staaten, Großbritannien, 
Donauländer in Ausſicht 


den Koſten heranzuziehenden Kreiſen oder ſon⸗ genommen. Es war außerordentlich ſchwie⸗ 
ſtigen Kommunalverbänden vorgeſchlagen werden.] rig, die geeigneten Perſönlichkeiten für die 
Ergeben die Schätzungen der beiderſeitigen Sach⸗Poſten auszuſuchen, jo daß nicht an 


verſtändigen erhebliche Abweichungen, ſo iſt dies 
bei der Berichterſtattung an den Miniſter zu er⸗ 
wähnen und zugleich anzugeben, aus welchem 


allen in Ausſicht genommenen Miſſionen ſchon 
das ganze Etatsjahr 1895—96 hindurch land⸗ 
wirthſchaftliche Sachverſtändige thätig waren. 
Indeſſen gelang es, die Poſten an den Miſſionen 
in London, Wien, Petersburg, Waſhington 
ſowie in Buenos⸗Ayres zu beſetzen. Letzterer 
Poſten war auf Anregung des Reichstages ge⸗ 
ſchaffen. Im Etat für 1896—97 iſt die 
betreffende Poſition ſogar um 25000 Mark 
erhöht worden, ſodaß noch eine Miſſion 


andere Schätzung für zutreffender erachtet. ' 

** Wenn die Völker erſt dahin gelangt fein 
werden, ſtatt ihre Streitigkeiten mit gewaffneter 
Hand auszufechten, dieſelben im Wege ſchieds⸗ 
richterlichen Spruches zu erledigen, dann bricht 
nach der Theorie ideologiſcher Schwärmer die 0 ) 
Aera des ewigen Friedens auf Erden an. Die mit einem landwirthſchaftlichen Sachver⸗ 
neuere Zeit weiſt in der That mehrfache Anz ſtändigen beſetzt werden konnte. Wenngleich 
läufe zur Einbürgerung des ſchiedsrichterlichen natürlich mit der Einrichtung zunächſt nur ein 
Verfahrens in die internationalen Gepflogenheiten Verſuch gemacht wird, ſo liegt es doch in der 
auf, indeſſen find die bis jetzt mit dieſem Syſtem Abſicht, ſie dauernd aufrecht zu erhalten, wenn 
erzielten Reſultate um deswillen nicht beweis⸗ fie ſich in mehrjähriger Erfahrung bewährt. Der 
kräftig, weil ſie ohne Ausnahme nur Streitpunkte Verſuch kaun jedoch nach dem Ablauf eines 
von ſo untergeordnetem Belang betrafen, daß Jahres nicht als abgeſchloſſen angeſehen werden. 
es keinem der ſtreitenden Theile jemals in den Jedenfalls liegt bis jetzt nichts vor, was darauf 
Sinn kommen konnte, den Fall zu einem ſchließen ließe, daß das Ergebniß des Verſuchs 
casus belli aufzubauſchen. Als eine ernſtere ein negatives fein werde. 


Probe auf das Exempel würde die ſchieds⸗ — Der Kaiſer iſt mit der „Hohenzollern“ 
richterliche Erledigung der venezolaniſchen Freitag Abend 10¼ Uhr, in Drontheim auge: 
Angelegenheit betrachtet werden dürfen, kommen, wo er etwa drei Tage verweilen wird, 


ar eg dieſe Frage ihrem vollen Umfange während, die „Hohenzollern“ 12 der 8 
— 8 „niebsrichtertichen Zuſtändigkeit unter⸗ Gefion Kohlen einnehmen werden. 10 der 
JJ . ee 
faire. ie man weiß, an „5 „ e 2 
ſchweben zwiſchen Venezuela und Großbritannien geankert werden während der Kaifer von Word 
wegen Abgrenzung Britiſch-Guyanas ſchon ſeit aus noch Cikerdalrand und Romsdal zu 8 
Fa Gr bella . F up Sulz aus. eine a een Beſtim⸗ 
ien die Rolle de ärkeren, nehme den hi 5 
Venezuela die des Schwächeren ſpielt, ſo würde mungen Aten Kalſer auf 15 Same zwei 
der Streitfall bei dem bekannten Saus Gene Tage in Aaleſund verweilen und von ort am 
John Bulls, wo er auf feine Machtüberlegenheit 27. d. Mts. Abends in Die am Noraug⸗Fjord 
pochen kann, wohl ſchon durch ſummariſche Anz eintreffen. . 2 
— 5 ee 1 an Weben ae N n De 
achtſphäre aus der Welt geſchafft worden fein, Landesztg.“ ſtellt Herr Dr. Bumiller i 1 
wenn nicht die Vereinigten Staaten ſich ae e nach Kreta im amtlichen Auftrage 
a i i ⸗erſo ei. 2 
2 Let Man de Juin in wa & ar Gegen den Oberrichter Eſchke in Oſtafrika 
Bi 9 Gegners 8 Hätten. Mit iſt den „Münch N. N.“ zufolge ein Verfahren 
ne Staaten kann England nicht fo eingeleitet worden, wegen ſeines Duells mit dem 
8 mit D fo mußte ir ee in Dar⸗es⸗Salaam 
enn gute Miene zum böſen el machen und im Frühjahr 5. 
im Prhrzp — — — Daß die laudwirthſchaftliche Sachkeunt⸗ 
Frage durch ſchiedsrichterlichen Spruch bei- niß der agrariſchen Preſſe in ungünſtigem Ver⸗ 
lichten, Aber von der prinzipiellen Ein⸗ hältniß zu dem anmaßenden Ton, den dieſe ans 
willigung 1 au 11 177 W iſt 15 9 en 112 a 897 
in dieſem e ein ſehr weiter Weg. enn „Nordd. Allg. Ztg.“ we er „D. Tagesztg.“ 
ein Newörker Aal wiſſen will, zwischen geht dieſe mangelnde Sachkenntniß au einem bes 
London und Waſhington ſei in den Hauptpunkten ſonderen Falle nach. Das „ eg 1 85 
e ee eic des ge Habe bel gere ae ee e 
inſtimmung erzie orden, ſo erſcheint dieſe hä ver aan ene 
u bergen mit den geſtern re ane A AR ne 790 die nen 15 
u or lisbury abgegebenen Erklärungen, Wien, Petersburg, London, Waſhington un 
doch zum mindeſten ſehr berfrüht Für England Bnenos-dtgtes zugetheilten landwirthſchaftlichen 
handelt es ſich in dieſer Sache um wirklich ſchwer⸗ Sachverſtändigen doch längst erſtattet haben müß⸗ 
ge Bee e ee Bei een de dee uf eee 
ei eile de ebiete n Britiſch⸗ „ daf E 5 
Guyana. Lord Salisbury hat gerade heraus lichen Sachverſtändigen keinerlei Berichte geſendet 
erklärt, daß die engliſche Regierung nicht daran haben ſollen. Sie müſſſe vielmehr mit aller 
denke, den Beſitz dieſes Gebiets von dem Ausfall Sicherheit, annehmen, daß die Berichterſtattung 
eines Schiedsſpruches abhängig zu machen. Mit zwar erfolgt iſt, daß aber irgend welche anderen 
dieſer Stellungnahme Lord Salisbury's wird ein Gründe von ihrer Veröffentlichung abgehalten 
Grundſatz proklamirt, der hoffentlich dazu bei⸗ haben. Die „N. A. Z.“ begnügt ſich damit, 
FFF 
in es Humbugs zu ſtechen, der von une „ . 
* Been mit, hr, ganzen Ae. ber de e eden fill u e e 
gerichtsidee getrieben wird. as Auskunfts⸗ der Oeffentlichkeit übergeben ſind, und daß fa 
mittel internationaler Schiedsgerichte iſt ein alle Blätter davon Notiz genommen haben. 
. — — — 10 . 0 ſchent an⸗ — 5 be b 915 1; 1 Menden den 
eißen, der aher den Welt⸗ und Menſchenkenner die dem Prinzen recht von Preußen, dem 
niemals irre führen wird. Kein Staat der Welt Regenten von Braunſchweig, unterſteht, von 
kanu und wird ſich jemals darauf einlaſſen, in Hannover nach Berlin hat, wie die „Münch. 
Fragen welche ſeine Lebensintereſſen berühren, ſich Allg. Ztg.“ muthmaßt, nicht eine rein militärische, 
einem Schiedsſpruche zu unterwerfen, wenn dieſer ſondern eine vorwiegend politiſche Bedeutung. 
bb Ben e d Cha f e bes oe a en ea 
5 „daß Prin recht dies Amt niederlegen werde, 
männer und Diplomaten find deshalb beſtrebt, und En t daran weiter ehende Vermuth ungen. 
i Pre pf geh hung 
aus der Geſamtheit des Falles alle diejenigen Stände, ſo führt es aus, die Sache noch ſo 
Momente fein ſäuberlich vorher herauszufchäilen, | wie ungefähr vor Jahresfriſt, jo würde man 
welche zu Steinen des Anſtoßes für die Schieds⸗ weiter folgern, daß die damals viel heiprochenen 
5 5 ee f le = ch egen 8 
giebt denn au ord Salisbury die prinzipielle über die Thronfolge ſeines älteſten Sohnes, des 
Einwilligung Englands in die ſchiedsrichterliche Prinzen Georg Wilhelm, zum Abſchluß gekommen 
Behandlung der in Rede ſtehenden Affaire mit ſeien, und daß der Prinz, unter ausdrücklichem 
jo zahlreichen und weitgreifenden Kautelen, daß Verzicht auf die Thronanſpriche in Hannover, 
Se 3 gegen“ jebe 5 — e 2 l 15 9 Bet breußis 
0 urch Venezuela günſtige hen Monarchie, wie ſie der Verfaſſung des 
Schiedsſpruch im Vornherein gedeckt iſt. Was an Reiches zu Grunde liegen, den braun⸗ 
miernach von der ganzen Sache übrig bleibt, iſt ſchweigiſchen Herzogsthron beſteigen werde. Nach 
nicht die Druckerſchwärze eines Blaubuches der Lage der Dinge kann davon aber keine Rede 
erth. . i aM fein. Wenn der Prinz überhaupt von feiner 
der Zu Frankreich geht nun mit der Erhöhung Krankheit geneſen ſollte, wird es ſich doch in ab⸗ 
tefegrapmergolle vor. Die Regierung wird, wie ſehbarer Zeit weder um die Thronbeſteigung noch 
durch wel gemeldet wied, ein Dekret erlaſſen, um den Eintritt des Prinzen in den preußiſchen 
vom 1. Aer der Zoll auf ausländiſchen Zucker Militärdienſt, den man als Bedingung der erſteren 
mung vom wu ab erhöht wird. Eine Verords|anfehen wollte, handeln können. Noch weniger 
8 igehen dad 1840 geſtattet ein derartiges aber ſteht zu erwarten, daß der Herzog von 
Ralfftation durch ü rt unter Vorbehalt der Cumberland ſelber ſich entſchließen könnte, feinen 
au ker foll von 1 Kammern. Der Zoll für feierlich proklamirten, von dem ganzen welfiſchen 
Bohn er ö 8 un 128 10,50, für raffinirten Heerbann eiferſüchtig bewachten Anſprüchen auf 
Zucker vor des Zolls u erhöht werden. Die Hannover zu entſagen. Sucht man alio in die⸗ 
Jeſeſezung des con denn Föhe der deutſchen fer Richtung vergeblich eine Löſung des vorliegen⸗ 
Zuckerprämien hat den. Zweck, eine leber⸗ den Räthſels, ſo weiß man auf der anderen 
ſchwemmung des franzöſiſchen Markts mit deut⸗ x 
ichem Zucker zu verhindern. Dieſe Maßregel 
erfolgt unbeſchadet der Gewährung von 
sühr⸗Prämien auf franzöſiſchen Zucker, welch 
Segtere nur geſetzlich beim Wiederzuſammentritt 
zes Parlaments geregelt werden kann. 3 
Aus einer irrthümlichen Angabe über die 
Berichterſtattung ſeitens der einzelnen deutſchen 
Miſſionen im Auslande beigegebenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sachverſtändigen war von mehreren 
Blättern der Schluß gezogen worden, daß die durch ein 
2 des Etats des Auswärtigen Amtes „Zur Albrecht oder einen 
Lerſuchsweiſen Zutheilung 
Miene 85 8 die Be 1 
ionen“ künftighin nicht mehr im Reichshaus⸗ den g b 
haltsetat erſcheinen werde. Selbſtverſtändlich iſt deutſchen Landesvertretung geſtattel, 


hohenzollenrſchen Pflichttreue geſtattete, dem un— 
dankbaren Amte zu entſagen. Wenn allerdings 
behauptet wurde, daß Kaiſer Wilhelm J., als er 


landwi tlicher wählten, fo iſt das ; ich oder viel⸗ 
an Ban Ar ehr, e; ff en ae. begreiflich oder vie 


ehr, & beiflicher Unſinn. Wo ſoll] 14 Stimmen der. 
denn das Staatsrecht herkommen, das einer Wahlrechts in derſelben Faſſung zu, wie fie. vom 
in freier Odelsthing bereits augenommen iſt. 


der Regentſchaft über das verwaiſte Herzogthum 
keinen Werth legt, und möglich bleibt, daß die 
Verlegung ſeiner Armeeinſpektion nach Berlin 
mit dieſer Abneigung zuſammenhängt. 

— Der Kultusminiſter hat den Entwurf 
einer neuen Prüfungsordnung für Aerzte durch 
die Oberpräſidenten den Aerztekammern zur Ver 
urtheilung überwieſen. Ueber das Ergebniß der 
Berathungen ſoll dem Miniſter bis zum 1. 
November d. Is. berichtet werden. 

— Der Stab des kommandirenden Admirals 
von Knorr wird ſich für die Zeit der großen 
Flottenmanöver im Auguſt und September, der 
„Kiel. Ztg.“ zufolge, aus folgenden Offizieren 
vom Oberkommando der Marine zuſammenſetzen: 
dem Kontreadmiral von Diederichs, als Chef des 
Stabes, dem Kapt. z. S. Borckenhagen; den 
Korvettenkapitäns Scheder und Truppel, den Ka⸗ 
pitänlieutenants Jacobſen, von Witzleben, als 
Adjutant des kommandirenden Admirals, und 
Lans; dem Maſchinen-Oberingenieur Naſſer und 
dem Rechnungsrath Strutz als Flottenſekretär. 


Dem Stab ſind attachirt: Kapitän z. S. 
Freiherr von Maltzahn von der Marine⸗ 
akademie, ſowie die Marincattachees der 


kaiſerlichen Botſchaften in Paris Kapitän zur 
See Siegel, in Rom Kapitäulieutenant Graf 
von Oriolg und in London Korvettenkapitän 
Gülich, während der vierte deutſche Marine⸗ 
attachee, Korvettenkapitän a vom Hofe, von 
der Botſchaft in Petersburg, rend der Flotten⸗ 
manöver ein aktives Kommando übernehmen 
wird. Er iſt zum Kommandanten des 
Panzerſchiffes vierter Klaſſe „Siegfried“ er⸗ 
nannt worden. 

Neuwied, 18. Juli. Im Allerhöchſten 
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers überreichte 
der Generaladjutaut, General der Jufanterie 
v. Miſchke dem Fürſten zu Wied aus Anlaß der 
Feier der ſilbernen Hochzeit des Fürſten mit 
einem Allerhöchſten Glückwunſchreiben den hohen 
Orden vom Schwarzen Adler. Dem Erbprinzen 
zu Wied wurde der Rothe Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der königlichen Krone verliehen. 

Eiſenach, 18. Juli. Delegirte der mediziniſchen 
Fakultäten Deutſchlands ſind hier heute zu⸗ 
ſammengetreten, um über den Entwurf einer 
neuen mediziniſchen Prüfungsordnung zu be⸗ 
rathen. Den Vorſitz führt Profeſſor v. Hippel⸗ 
Halle. | 
Wiesbaden, 18. Juli. Aus Mainz wird 
berichtet: Der Sozialdemokrat Joeſt erläßt eine 
öſſentliche Erklärung, daß er ſchon vor mehreren 
Monaten, nach dem Tode ſeiner Frau, mit 
Riickſicht auf fein Geſchäft, von allen Aemtern 
habe zurücktreten wollen. Joeſt übergab dem 
Parteivorſtande verſchiedenes Material zur Eni⸗ 
kräftigung der gegen ihn erhobenen Beſchuldigung 
eines nicht einwandfreien geſchäftlichen Verhalteus 
und wiederholte den Ausdruck ſeiner Abſicht, 
ſeine Mandate wegen geſchäftlicher Inanſpruch⸗ 
nahme demnächſt niederzulegen. 

Hamburg, 18. Juli. Ueber die Betheiligung 
Deutſchlands an der Weltausſtellung in Paris 
ſchreibt der „Hamb. Korreſpondent“ offiziös: Die 
hauptſächlich in Hamburger induſtriellen Kreiſen 
vertretene Befürchtung, die Reichsregierung könnte, 
nachdem ſie aus politiſchen Gründen ihre Theil⸗ 
nahme an der Weltausſtellung zugeſagt, die 
Induſtrie nöthigen, möglichſt vollſtändig auszu⸗ 
ſtellen, ſei ein Mißverſtändniß. Der Hauptgrund 
für die Betheiligung ſei, daß eine ablehnende 
Antwort den Franzoſen Grund gegeben hätte, 
über ein feindſeliges Verhalten Deutſchlands zu 
klagen. Völlig grundlos ſeien dagegen die An⸗ 
deutungen von einem weſentlichen Einfluß der 
Theilnahme Deutſchlands uf die Verbeſſerung 
der Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Juli. Die „Wiener Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht eine Miniſterialverordnung, nach welcher 
die am 3. Juni 1893 im Einvernehmen mit der 
ungariſchen Regierung exlaſſenen Verbote der 
Einfuhr und Durchfuhr beſtimmter Waaren aus 
Rußland mit Rückſicht auf die derzeitigen Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe in Rußland aufgehoben werden. 


Spanien und Portugal. 

Saragoſſa, 17. Juli. Die Mütter der 
nach Kuba abgehenden Soldaten haben Proteſt⸗ 
ſchriften gegen die Truppenſendungen eingereicht; 
man glaubt, daß dies Vorgehen durch Agenten 
der kubaniſchen Freibeuter veranlaßt iſt. Die 
Regierung iſt entſchloſſen, gegen die Anſtifter 
thatkräftig vorzugehen. 


England. 


London, 18. Juli. Die „Times“ melden 
aus Sanſibar: Marineoffiziere berichten, daß 
Sklaven auf Dhaus, die unter franzöſiſcher 
Flagge ſegeln, ganz öffentlich nach Pemba ge⸗ 
ſchafft werden. x 

London, 18. Juli. Bei einem geſtern 
Abend in St. James-Hall ſtattgehabten Feſteſſen 
hielt der Erſte Lord des Schatzes Balfour eine 
Rede, in der er ausführte, die wirkliche Trieb⸗ 
feder der Oppoſition bei der Bekämpfung der 
Unterrichtsbill ſei die Feindſeligkeit gegen die 
Kirche und gegen die religiöſe Erziehung. Aus 
der Nothwendigkeit der Zurückziehung der Bill 
ſei die Lehre zu z'ehen, daß nur kurze Vorlagen 


Seite, daß Prinz Albrecht wenig Freude anlin einer Seſſion durchgebracht werden können 
ſeinem Regentenberuf erlebt hat und empfindet, und daß große Fragen nur in kleinen Theilen zur 
Aus⸗ und daß er den Tag begrüßen würde, der ſeiner Behandlung zu bringen ſeien. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 18. Juli. Die Zollkom⸗ 


feine Genehmigung zu der Regentſchaftsüber⸗ miſſion des Storthings beſchloß, bezüglich der 
nahme durch den Prinzen Albrecht ertheilte, von Verlängerung der am 16. Juli interimiſtiſch be⸗ 
der Annahme ausgegangen ſei, die braunſchweigiſchen ſchloſſenen Zollerhöhungen, die erhöhten Sätze 
Stände würden der ſchwierigen Lage ihres Landes da⸗ für Weizen und Weizenmehl beſtehen, die Er⸗ 
Ende bereiten, daß ſie den Prinzen höhungen für Zucker und Petroleum aber weg⸗ 
ſeiner Söhne zum Sersog fallen zu laſſen. 


Das Lagthing ſtimmte heute mit 15 gegen 


el des kommun acu 


Die Berliner Gewerheausſtellung. 


Wenn man die Ausſtellung von der Spree— 
ſeite her beſucht, ſo fällt zuerſt das mächtige 
Kaiſerſchiff, der Lloyddampfer „Bremen“, auf. 
Weit ragt der ſtolze Bau in die Spree, welche 
trotz ihrer beträchtlichen Breite für den Ozean⸗ 
dampfer kaum Raum genug bietet. Und doch iſt 
nur der halbe Dampfer vorhanden. Von den 
182 Metern der Geſamtlänge find nur 93 Meter 
thatſächlich ausgeführt, dann ſchneidet ein 
Schleuſenthor das Schiff ab, und die andere 
Hälfte iſt unterſchlagen. Wir müſſen uns mit 
der einen begnügen, doch dieſe giebt den Be⸗ 
wohnern des Binnenlandes ſchon einen guten 
Eindruck von unſern modernen Ozeauwindhunden. 
Es iſt ein ſchwieriges Unterfangen, den „Land⸗ 
ratten“ Meer und Marine in ihrer unendlichen 
Schönheit und Großartigkeit vorzuführen, denn 
meiſtens ſind die Erwartungen durch über⸗ 
ſchwängliche Berichte übermäßig geſpannt. Es 
muß alles zuſammenwirken, um uns zu ergreifen. 
Als wir zum erſten Mal die Ueberfahrt von 
Hamburg nach Newyork auf dem II. A. P. A. G. 
Dampfer (Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft) „Pruſſia“ machten, wurden 
wir erſt in jener Nacht wirklich hingeriſſen, als 
wir den 20. Grad weſtlicher Länge von Green⸗ 
wich paſſirten. Hinter uns phosphorirte das 
Weltmeer, ſoweit das Schraubenwaſſer reichte. 
Nach Norden zu hatten wir bis zum Nordpol 
und nach Süden bis zum Südpol kein Land. 
In dieſer Waſſerwüſte würdigt man ein Schiff 
beſſer als an den Ufern der Spree. 

Dennoch wird die „Bremen“ auf jeden Ein⸗ 
druck machen. 10 Meter hoch ragt ihr Bug aus 
der Spree, und das Promenadendeck erhebt ſich 
gar bis zu 13 Meter Höhe. Die ſchlanken, ele⸗ 
ganten Formen, durch die weiße Farbe noch ge⸗ 
hoben, laſſen auf den Schnellläufer ſchließen. 
Im Junern aber iſt alles vorhanden, was Kunſt 
und Induſtrie an Luxus erſonnen haben. In 
den eleganten Kabinen und Salons wohnt es 
ſich beſſer, als in mauchem Bürgerhaus. Die 
hochelegante Ausſtattung der Räume in weißem 
und vergoldetem Holz, ſowie die Plüſchmöbel, 
bilden allein ein werthvolles Ausſtellungsobjekt 
und ſind beſtimmt, nach Schluß der Ausſtellung 
in das wirkliche Schiff eingebaut zu werden. 
Freilich wohnt in dieſen herrlichen Räumen mit⸗ 
unter das gräßlichſte Elend. Wenn die See⸗ 
krankheit au Bord ausbricht, dann flüchten die 
wenigen Geſunden an Deck. Die übrigen aber — 
fie ſätzen lieber in irgend einem Chauſſeegraben, 
als in dieſem Salon, der ſeit zwei Tagen ganz 
widerwärtig ſchaukelt und dies Gebahren unter 
Umſtäuden noch eine Woche fortſetzt. 

Doch im Allgemeinen laufen die Rieſen⸗ 
dampfer des Lloyd ſo ſicher und ſchnell wie nur 
die beſten Schiffe, welche den Verkehr wiſchen 
der alten und neuen Welt vermitteln. ie das 
vom Publikum auerkannt wird, zeigen uns die 
hübſchen überſichtlichen Karten, welche den Paſſa⸗ 
gierverkehr auf den größten Geſellſchaften gra⸗ 
phiſch darſtellen. Wir erſehen daraus, daß der 
Lloyd den bei weitem größten Verkehr für Deutſch⸗ 
land aufweiſt und auch viele engliſche Geſell⸗ 
ſchaften geſchlagen hat. Wir finden im Innern 
weiter eine Ausſtellung von Schiffsmodellen der 
Geſellſchaft, welche zu den Modellen der Kriegs⸗ 
BR im Hauptgebäude ein hübſches Seitenſtück 
zldet. 

Schließlich führt im Mittelſchiff am Schleu⸗ 
ſenthor noch Tauchermeiſter Cook aus Bremer— 
hafen ſeine Künſte vor. Wir ſehen, wie ein 
Taucher angekleidet wird, wie er von der äußern 


Luft abgeſchnitten wird und die Luftpumpe feine | 


Reſervelunge bildet. Wir ſehen ihn ſo in die 
Tiefe ſteigen und alle möglichen Arbeiten aus⸗ 
führen. Glücklicher als ſein Kollege bei Schiller, 
bringt er jeden Gegenſtand wieder ans Tages- 
licht. Begleitet werden ſeine Produktionen von 
einem vorziglichen Vortrag des Tauchermeiſters. 
Einfach, ohne falſches Pathos, und doch zu Her⸗ 
zen gehend, ſchildert dieſer in Sturm und Wetter 
ergraute Mann die Gefahren und Eigenthümlich⸗ 
keiten ſeines Berufes. Bisweilen miſcht ſich auch 
ein guter niederdeutſcher Humor in ſeine Rede, 
und niemand wünſcht das Ende derſelben herbei. 
Wir verlaſſen das Schiff mit gehobenen Gefühlen. 
Sahen wir doch, wie unſer Vaterland auch zur 
See jeder Konkurrenz die Spitze bieten kann und in 
ganz Deutſchland der alte Hanſeatenſpruch gilt: 
„Das Leben iſt nicht nothwendig, die Schifffahrt 
iſt nothwendig!“ j 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Juli. Der Sohn eines Lehrers 
aus Grabow badete am Freitag in der Männer⸗ 
Badeanſtalt in der Parnitz, bei einem Sprung 
ins Waſſer sog er ſich eine tiefe Wunde zu, ins 
dem er mit dem Kopf gegen einen im Baſſin 
liegenden ſcharfen Gegenſtand ſchlug. Der Bade⸗ 
wärter verband die Wunde nothwendig, rieth 
dem Knaben aber, zur Sicherheit einen Arzt zu 
Rathe zu ziehen, dies war aber leichter gerathen 
als ausgeführt, denn als der Verletzte bei einem 
Arzt erſchien, war deſſen erſte Frage: „Haſt Du 
auch Geld mit?“ und als dieſe Frage verneint 
wurde, mußte der Knabe ununterſucht wieder abs 
ziehen. In Grabow wurde ihm dann die Wunde 
von einem Arzt durch ſieben Stiche zugenäht. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 11. bis 18. Juli 1648 Portionen 
Mittageften verabreicht. 

— Herr Wilhelm Mailberg, der beliebte 
Tenoriſt des Bellevue-Theaters hat für fein am 
Dienſtag ſtattfindendes Benefiz die Operette 
„Waldmeiſter“ gewählt, in welcher er als 
„Botho“ Gelegenheit hat, ſeine anſprechende 
Stimme zu entfalten. Morgen Montag gelangt 
als volksthümliche Operetten⸗Vorſtellung „Don 
Ceſar“ zur Aufführung. 5 

„Eine tolle Nacht“ übt im Ely⸗ 
ſium⸗Theater noch fortgeſetzt Anziehungskraft 


nicht einmal die Leiche geborgen werden konnte. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Juui 1896.) Es ſind ernannt: zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath in Stettin: der Landgerichtsrath 
Mommſen in Altona; zum Amtsrichter: die 
Gerichtsaſſeſſoren Heuning in Paſewalk, Lemke 


in Tempelburg, Gercke in Neuſtettin; zum Ge 


richtsaſſeſſor: die Referendare Maaß, Rudolf 
Scheunemann und Schultze; zum Referendar: 
die Rechtskandidaten Ziehm, Bumke, Cuutze, 
Appelmann, von Zitzewitz; zum Gerichtsſchreiber: 
der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Herzfeldt 
aus Ratzebuhr in Falkenburg, der diätariſche 
Kaſſenaſſiſtent Braatz aus Stettin in Stepenitz; 
zum diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei 


zum Kanzleidiätar bei der Staatsanwaltſchaft in 
Stettin: der Militärauwärter Molzahn; zum 
Amtsauwalt bei dem Amtsgericht in Bärwalde 
i. Pomm.: der Bürgermeiſter Heling daſelbſt; 
zum » Stellvertreter des Amtsanwalts bei dem 
Amtsgericht in Köslin: der ſtädtiſche Oberförſter 
Schönwald daſelbſt; 
Demmin: der Hülfsgerichtsdiener Lauge 
aus Stettin; zum Gefangenauſſeher in 
Stettin: der Hülfsgerichtsdiener Ellmanu. — 
Es find verſetzt: der Amtsgerichtsrath Köhn in 
Stettin als Landgerichtsrath an das Land⸗ 
gericht I in Berlin, der Amtsrichter Dr. Lindau 
von Wongrowitz nach Stargard i. Pomm., der 
Gerichtsſchreiber, Sekretär Berwaldt von Ste⸗ 
penitz nach Demmin, die Gerichtsvollzieher Gutz⸗ 
mann von Ratzebuhr nach Polzin und Heide⸗ 


mann von Zauow nach Köslin, die Gerichts⸗ 


diener Schönemann von Pyritz nach Anklam, 
Strützki von Neuſtettin nach Rügenwalde, Günther 
von Stargard nach Bublitz, Perske von Bublitz 
als Kaſtellan an das Landgericht in Stargard 
i. Pomm., der Gefangenaufſeher Kroß von Kös⸗ 
lin nach Gollnow. — ES ſind mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt: die Gerichtsdiener Hertel 
und Nagel in Stettin. — Der Referendar Hage⸗ 
meiſter iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Kiel übernommen. — Dem Kaufmann Karl 
Muetzell hier iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Amte als Handelsrichter ertheilt. — Beim 
Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem Amts⸗ 
erichtsrath Roehr in Neuſtettin der Rothe 
dlerorden 4. Klaſſe und dem Gerichtsſchreiber, 
Sekretär Moldt in Barth der Charakter als 
Kanzleirath verliehen. 

* In der Woche vom 5. Juli bis 11. 
Juli kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 156 
Erkrankungs⸗ und 18 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am 


ſtärkſten traten Maſern auf, woran 92 Erkran⸗ 
kungen und 5 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 39 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stet⸗ 


tin. Sodann folgt Diphtheritis mit 32 Er⸗ 
krankungen (7 Todesfälle), davon 5 Erkrankungen 
(3 Todesfälle) in Stettin. 
erkrankten 21 Perſonen (1 Todesfall), davon 7 
in Stettin. An Scharlach erkrankten 11 Perſonen 
(4 Todesfälle), davon 6 (1 Todesfall) in Stet⸗ 
tin. In Folge von Kindbettfieber kam 1 Todes⸗ 
fall im Kreiſe Randow vor. Ju den Kreiſen 
Anklam, Kammin und Greifenberg kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. 

PEP PR Dr 


Gerichts⸗Zeitung. 

Poſen, 17. Juli. Wegen Verletzung des 
Briefgeheimniſſes in Ausübung ſeines Amtes in 
zwei Fällen iſt der Poſtaſſiſtent Kurt Hammer⸗ 
ſchmidt von der hieſigen Ferienſtrafkammer zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Verurtheilung hat auch die Dienſtentlaſſung des 
Angeklagten zur Folge. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 18. Juli. Mord und Selbſtmord 
find am Freitag Vormittag im Haufe Holzmarkt⸗ 
ſtraße 48 verübt worden. Dem Auſchein nach 
handelt es ſich um ein Liebespaar. Vor acht 
Tagen kehrte in das genannte Haus, in dem viel 
an Fremde vermiethet wird, ein junges Paar 
ein, angeblich ein Geſchwiſterpaar Kramer aus 
Magdeburg. Die jungen Leute bewohnten ein 
: Bee zunächſt bei einer Frau Roth und zu⸗ 

c 


kt beim Oberkellner Engelmann im zweiten 


Stock. Polizeilich gemeldet waren fie noch uicht. 
Tanten Morgen, nachdem das Paar Kaffee ge⸗ 
t 


runken hatte, hörte Frau Engelmann zweimal 


kurz hinter einander einen dumpfen Knall. Ihre 
Bemühungen, durch Einblick in das Zimmer 
Aufklärung zu erhalten, blieben erfolglos 
Das Zimmer war verſchloſſen und wurde 
auch nicht geöffnet. Der Verwalter 
Hauſes und die Polizei des 22. Reviers 
öffneten ſchließlich die Thür mit Gewalt, und 
man fand nun die Wohnungsinſaſſen als Leichen 


auf. Je ein Revolverſchuß in die Schläfe hatte 


ſie getödtet. Die Leichen, die beide auf dem 
Sopha lagen, wurden in das Schauhaus ge⸗ 
bracht. Zwei Briefe, die das Paar hinterlaſſen 
hat, beſchlagnahmte die Polizei. Von anderer 
Seite erhält das „B. T.“ folgenden Bericht: 
Die jungen Leute, ein etwa neunzehnjähriger 
junger Mann und eine dreiundzwanzigjährige 
gut gekleidete weibliche Perſon, beide von ge⸗ 
fälligem Aeußeren, hatten bei ihrem Eintreffen 
angegeben, von Stettin zum Beſuch der Berliner 
Gewerbeausſtellung hierher gekommen zu ſein. 
Dieſe Angabe beruhte jedoch, wie ſich nunmehr 
gezeigt hat, nicht auf Wahrheit, vielmehr kamen 
Beide aus Magdeburg. In 
Nacht kehrten Beide erſt um 1½ Uhr nach 


Hauſe zurück und unterhielten ſich dann noch en Be 
he 


mit ihrer Wirthin. Auch kurz vor der Kataſtrop 


hatten fie in keiner Weiſe ein auffälliges Weſen ge⸗ 


zeigt. Gegen 3 Uhr fand ſich daun in größter Auf⸗ 
tegung ein Herr in der En elmaunſchen Woh⸗ 
nung ein, der ſich als den Gatten der verſtor⸗ 


neuen Dame vorſtellte. Es wax ein Kaufwaun 
aus und iſt deshalb für morgen Montag aber⸗ N aus Magdeburg, Vor acht Tagen hatte ihn. 
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in unauffält Weiſe verlaffen. 
Ja ſich des Abends in m 2 
eder einfand, ſchöpfte er Verdacht und 
b ſich, daß fie mit dem Sparkaſſenbuch, 


; oldenen Uhr und einigen anderen 
Werthſachen ihres Mannes entflohen war. 
Die Eltern der Frau, deren Familienleben 


bis dahin ein ungetrübtes war, eilten ſofort nach 


Berlin, um ſie hier zu ſuchen. Ihre Mühe war 
vergeblich, bis heute Vormittag der Gatte der 

chwundenen einen Brief erhielt, in dem ſie 
ihm Mittheilung von ihrem Aufenthalt und ihrer 
Abſicht, ſich zu tödten, machte. Dem Briefe 
lagen die Pfandſcheine über die verſetzten Werth⸗ 
ſachen bei. Der Mann fuhr mit dem nächſten 
Zuge nach Berlin, kam aber zu ſpät, um den 
Leb ſeiner Frau verhindern zu können. In 
dem jungen Mann, mit dem ſie zuſammen ge⸗ 
ſtorben, erkannte er einen ſeiner jüngeren Be⸗ 
kannten. 
— In Tregnago bei Verona ſtarb vor we⸗ 
nigen Tagen ein alter Advokat, der vier Kinder 
hinterließ. Dieſe hatten bisher kümmerlich genug 
gelebt, eine Tochter hatte ſich ſogar als Dienſt⸗ 
magd verdingen müſſen, weil der alte Vater 
nichts hergab und auch wenig zu haben ſchien. 
Als man aber nach ſeinem Tode ſeine Wohnung 


und Bureaus durchſuchte, fand man an verſchie⸗ 


denen Stellen verborgen Sparkaſſenbücher und 
Obligationen, die zuſammen ein Vermögen von 
800 600 Lire darſtellen. Bis dahin hatte der 
Geizhals es verſtanden, dizſe Schätze geheim zu 
alten, ſowie zwei Schubladen voll Zigarren⸗ 
tummeln, die er, wer weiß wo, nach und nach 
aufgeleſen hatte, um ſich in ſeinen alten Tagen 
die Sorgen damit hinwegzurauchen. 

— In dem Dorfe Cardito bei Neapel hat 
die Dampfſtraßenbahn am Abend des 9. Juli 
ein ſchweres Unglück angerichtet und Anlaß zu 
einem Ausbruch der Volkswuth gegeben. Zwei 
Kinder, die gerade vor dem durch das Dorf fah⸗ 

renden Zug über das Geleiſe liefen, wurden 
ohne Schuld des Maſchiniſten überfahren; das 
eine, ein neunjähriges Mädchen, blieb ſchrecklich 
verſtümmelt auf der Stelle todt, während ſein 
Brüderchen mit einer Verletzung am Fuß davon 
kam. Der Vorfall regte die Bevölkerung des 
Ortes dermaßen auf, daß ſie über den Wagen 
herfiel, Thüren und Fenſter zertrümmerte und 
Feuer an die gepolſterten Sitze legte. Die Orts⸗ 
polizei war nicht im Stande, dieſe Ausbrüche 
blinder Wuth zu verhindern, erſt dem Prätor des 
Nachbarortes gelang es, mit dringenden Mah⸗ 
nungen die Volkshaufen wieder zur Vernunft zu 
dringen. Einen Hauptautheil an dem Vandalen⸗ 
werk ſollen die in Cardito zahlreich anſäſſigen 


Schlochau, 18. Juli. In Peterswalde 
And ſiebzehn Gebäude niedergebrannt. Zwei 
Rinder haben in den Flammen den Tod ges 

nden. Ein drittes wurde von dem Gymnaſial⸗ 

rer Haaſe aus Berlin, der bei Verwandten in 

eterswalde zum Beſuche weilt, den Flammen 
entriſſen; es ſtarb jedoch bald darauf. Herr 
Haaſe hat bei der Rettung des Kindes ſehr ge⸗ 
fährliche Brandwunden erlitten. Von den abge⸗ 
brannten Beſitzern ſind nur wenige und auch 
dieſe ſehr gering verſichert. 

Freiburg i. Breisgau, 18. Juli. In ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Großherzogthums Baden 
richtete ein Hagelwetter unter den Reben und 
Feldfrüchten großen Schaden au. 

London, 16. Juli. Das Benehmen der 
Engländer im Auslande iſt häufig gerügt worden. 
Dieſes Jahr iſt es der Earl von Meath, der 
feinen Landsleuten in dem „Nineteenth Century“ 
einige bittere Wahrheiten vorhält: „Viele 
Engländer ſcheinen zu vergeſſen, daß Höflichkeit 
die Beziehungen der Menſchen zu den Menſchen 
erleichtert. Unſere Manieren in England find 
nicht die beſten. Es giebt aber gar manche 
Leute, die ſich berechtigt glauben, ſobald ſie ihren 
Fuß ins Ausland ſetzen, ſogar die leichten her⸗ 
kömmlichen Beſchränkungen, die ſie in England 
gewohnt find, von ſich abſchütteln zu dürfen. 
Dieſe Herrſchaften glaubeu, daß Gott den Erd⸗ 
ball geſchaffen hat für das Vergnügen der Be⸗ 
wohner der britiſchen Inſeln und beſonders 
einiger, an denen unſer Herrgott ein beſonderes 
Jutereſſe genommen hat. Andere Engländer find 
4 — entrüſtet, wenn ſie ſehen, daß britiſche 

Känner und Frauen ſich im Auslande benehmen, 
wie es in England niemals geduldet werden 
würde. Manchmal ſpricht ſchon der Anzug 
genug aus. Man kann ja Manchen zu gute 
halten, daß ſie die Sitten des Auslandes nicht 
kennen. Häufiger aber iſt es der britiſche Hoch⸗ 
muth, der die Sitten des Auslandes einfach von 
ſich weiſt. Sowohl in Norwegen wie in Amerika 
habe ich gehört, daß Engländer auf eine Ein⸗ 
ladung im Jagdkleid erſchienen. Das kann man 
doch nicht einfach der Unwiſſenheit zuſchreiben. 
Wie viele Leute giebt es, die ſich überhaupt 
Mühe geben, die Sitten und die Weiſe anderer 
Länder kennen zu leruen? Welcher Engländer, 
wenn er von einer Table d’höte auf dem Feſt⸗ 
lande aufſteht, wird ſich vor ſeinem Nachbar ver⸗ 
neigen? Und wenn das nicht geſchieht, wird es 
doch auf dem Feſtlande als eine Ungezogenheit 
betrachtet. Welcher Engländer wird den Hut inner⸗ 
halb eines Hauſes lüften, wer wird ihn ab⸗ 
ziehen, wenn er einen Bekannten trifft oder in 
einen Laden tritt? Die Engländer wiſſen nicht, 
daß in Deutſchland ein unverheirathetes Mädchen 


einer verheiratheten Frau ſtets den Vortritt ge⸗ 
> : währt. Und dergleichen kleine Feinheiten giebt 
ͤ—1—̃ ü—Ü—ſ.—Z; —— — 


Berlin, den 18. Juli 1896. 
Teutſche Fonds, Bfand⸗ und Reuteubrieſe. 


do. 3 % 105,000 
do. 3% 99,306 | Wftp.rttich. 3¼% 100,40 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106 008 | Kurz u. Ne. 4%104,706 
do. 3½% 105,108 Lauenb. Rb. 4% — — 
do. 3% 100,0 b Pomm. do. 4%104,306 
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Pon. Pr.⸗A. 3, % 102,10B Rh. u. Weſtf. 
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Droſchkenkutſcher haben, denen die Straßenbahn 1 
Als Konkarrentin verhaßt war. geſuchte Poſten darüber, 


90 Duk. St. -A. 
3½% 101.900 Vuen.⸗Aires 


Bankweſen. 


Berlin, 18. Juli. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 15. Juli 1896 (gegen 7. Juli 


1896). 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 886 520 000, Zunahme 
17 371000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 23 279000, 
Zunahme 1029 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 13 214 000, 
Zunahme 3 355 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 656 811 000, Ab: 
nahme 55 152 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 107 525 000, 
Abnahme 26 770 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 10 989 000, Zunahme 
119 000. 5 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 54 643 000, 
Abnahme 104 000. 

Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1089 936 000, 
Abnahme 73 045 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
498 324 000, Zunahme 11 924 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 14 721000, Zus 
nahme 969 000. 
Die Poſition der Bank hat ſich weiter ſehr 


es in Deutſchland die Menge. Die Höflichkeit 
iſt eben in faſt jedem europäiſchen Lande größer 
als in England.“ 
Kopenhagen, 16. Juli. Die Errichtung 
einer Dampffähreverbindung zwiſchen Warne⸗ 
münde und Gjedſer wurde ſchon gelegentlich der 
Einweihung der Fähreverbindung Kopenhagen — 
Malmö im vorigen Sommer vom Verkehrs⸗ 
miniſter Ingerslew als eine Frage der Zeit be⸗ 
zeichnet, und die nun beſchloſſene und im nächſten 
Frühling in Betrieb tretende neue Poſt⸗ und 
Paſſagierlinie Saßnitz— Trelleborg wird augen⸗ 
ſcheinlich gleichfalls das ſeinige dazu beitragen, 
zwiſchen Warnemünde und Gjedſer in abſehbarer 
Zeit eine Dampffähre verkehren zu laſſen. Denn 
nichts macht den Dänen mehr Kummer, als die 
neue deutſch⸗ſchwediſche Verbindung Saßnitz⸗ 
Trelleborg, von der ſie fürchten, daß Dänemark 
einen Theil des Verkehrs verliert, der jetzt von 
Schweden nach Berlin und umgekehrt unter Be⸗ 
nutzung der Dampffähreverbindungen Helſingborg⸗ 
Helſingör über Gjedſer⸗-Warnemünde geht. Dies 
wäre um ſo empfindlicher, als Kopenhagen von 
dem lebhaften Perſonenverkehr einen nicht ge⸗ 
ringen Nutzen hat. Bei der Rührigkeit, mit der 
Dänemark ſein Verkehrsweſen ausgeſtaltet, ins⸗ 
beſondere, ſoweit es den internationalen Verkehr 
betrifft, kann ſicher darauf gerechnet werden, daß 
die Linie Saßnitz⸗Trelleborg in Dänemark ent⸗ 
ſprechende Gegenmaßenregeln zur Folge hat. 


Schi ffonachrichten. 
London, 18. Juli. Nach einer bei Lloyds 4 . 5 
aus Valparaiſo e gilt der gekräftigt, auf Wechſelkonto und Combarbforde: 
geſtrandete Dampfer „Pentaur“ als gänzlich! gungen erfolgte ein Rückfluß von rund 82 


perloren — Mark, und auch dem Girokonto floſſen 


1 


rund 12 Millionen Mark zu. Dem gegenüber 
. — — —— i fſteht eine Zunahme der Baarmittel um 21 
Viehmarkt. 


Millionen und eine Abnahme des Notenumlaufs 
Berlin, 18. Juli. (Städtiſcher 


um 73 Millionen Mark. 

Zentral⸗Viehhof.) (Amtlicher Bericht der 
Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 2538 
Rinder, 6897 Schweine, 1204 Kälber, 16 333 
Hammel. 

Gute Fleiſchmärkte in Verbindung mit ge⸗ 
ringerem Auftrieb hatten zur Folge, daß bei 
allen Gattungen ein ziemlich reges Geſchäft ſtatt⸗ 
fand, die Preiſe anzogen und bis auf wenige 
Rinder und Hammel geräumt wurde. 

Rinder 1. Qualität 55—58 Mark, 
2. Qualität 50—54 Mark, 3. Qualität 45—48 
Mark, 4. Qualität 39—43 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Schweine. 


Börfen⸗Berichte. 
Magdeburg, 18. Juli. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent 10,35 bis —.—, neue 
— , bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 9,75 bis 9,85, neue —,.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 


Matt. Brod ⸗ Raffinade I. 


7,107, 80. . 
Brod⸗Raffinade 


25,00 W 8 2 * 24,75 bis 

—. Gem. Naffinade m 18 
25,50. Melis I. mit Faß 23,75 5 
Stetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juli 9,40 G., 9,47½ B., per 
Auguſt 9,45 bez., 9,47½ B., per September 9,60 
G., 9,62 ½ B., per Oktober⸗Dezember 10,00 bez., 

per Januar » März 10,15 G., 
Alte Ernte flau, neue Ernte be⸗ 


1. Qualität 44 Mark, aus⸗ 
2. Qualität 42—43 
Mark, 3. Qualität 39—41 Mark pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara. 

Kälber. 1. Qualität 53—58 Pf., aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. Qualität 46—52 
Pf., 3. Qualität 40—45 Pf. pro ein Pfund 
Fleiſchgewicht. a 

Der Schlachthammel markt 
ruhige Tendenz. 1. Qualität 53—55 Pf. 
Lämmer bis 57 Pf., 2. Qualität 50 —52 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Magerhammel, etwa die Hälfte des 
Auftriebs, wurden entſprechend höher bezahlt und 
bis auf einige Hundert verkauft. 


10,02 ½ B., 
10,22 ½ B. 
hauptet. 

Köln, 18. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50 
fremder loko 15,25. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 12,25, neuer 11,50. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 
50,50, per Juli 49,30, per Oktober 49,30. — 
Wetter: Regen. 

Hamburg, 18. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. GVormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 56,75, per Dezember 
1 7 per März 54,50, per Mai 54,50. — 

ubig. 3 
Hamburg, 18. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juli 
9,52½, per Auguſt 9,55, per September 
9,65, per Oktober 9,95, per Dezember 10,05, 
per März 10,27 ¼½. Matt. 

Havre, 18. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 69,00, per September 67,25, per 
Dezember 67,90. Behauptet. f 


= 


zeigte 
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Saatbericht 


von Wilhelm Werner u. Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung. 
a Berlin, 16. Juli. 

Nachdem in den Monaten Mai und Juni 
das Geſchäft vollſtändig geruht hatte, beginnt es, 
ſich in den Zwiſcheufutterſaaten, namentlich Senf, 
Spörgel und Buchweizen, mehr und mehr zu 
regen. Auch Stoppelrüben werden bereits ver⸗ 
langt, vielfach zum Ausbeſſern lückenhafter 
Kohlrübenfelder. Weſentliche Preisveränderungen 
haben ſich noch nicht eingeſtellt. 

Wir notiren und liefern beſtkeimfähige, 
ſaatfertig hergeſtellte Waare (Klee, Luzern und 
Thimothee garantirt ſiedefrei) ver 50 Kg.: Spör⸗ 
gel, kleiner 10—11 Mark; Rieſen⸗12—13 Mark; 
ruſſiſcher Rieſen⸗ 14—15 Mark; Senf 12—13 
Mark; Oelrettig 15—16 Mark; Buchweizen, 
importirter ſilbergrauer 9-9 ½ Mark, brauner 
9½—10 Mark; Lupinen, gelbe 135 Mark, und 
weiße oſtpreußiſche ebenfalls 135 Mark per 20 
Ztr.; Inkarnatklee, früher rothblühender 17— 20 
Mark per 50 Kg.; ſpäter rothblühender 20—22 
Mark, ganz ſpäter weißblühender 30—32 Mark; 
Wundklee 24—31 Mark, Bokharaklee 23—25 
Mark, Rothklee 32—40 Mark, Weißklee 45—46 
Mark; ſchwediſcher Klee 43—46. Mark; Luzerne, 
ungariſche 44—48 


Telegrapbifche Depeſchen. 


Berlin, 18. Juli. Wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, hat der Kaiſer bei dem Stapellauf 
des Panzers 1. Klaſſe „Kaiſer Friedrich III.“ 
dem Chefkonſtrukteur der Marine, Wirklichen 
Geheimen Admiralitätsrath Dietrich, eine be⸗ 
ſondere Ehrung zu Theil werden laſſen. Der 
Kaiſer überreichte demſelben mit gnädigen Wor⸗ 
ten ſeine Photographie mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift (Wilbelmshafen 1. Juli 1896) in ver⸗ 
goldetem Bronzerahmen mit dem Reichsadler und 
der Initiale „W“ in blauer Emaille. 

Der Kaiſer hat, wie bekannt wird, dem 
Verein Berliner Künſtler ſeine wärmften Glück⸗ 
wünſche zu dem Ankauf eines eigenen Künſtler⸗ 
heims an Oe creche - 

Der Geſetzentwurf über die Zwangsorganiſa⸗ 
tion des Handwerks iſt dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen worden. Die Publikation dürfte dem 
„B. T.“ zufolge in etwa vierzehn Tagen er⸗ 
folgen. 

Im nächſten Reichshaushalt werden die 
Mittel für den Neubau des Reichsmarineamts 
gefordert werden. 5 

Der „M. P. C.“ zufolge ſind für die Er⸗ 
höhung der Beamten⸗ und Offiziergehälter etwa 
12 Millionen Mark erforderlich. 
rage der Herſtellun 


provencer 50—54 Mark, 
Mark, Sandluzerne 55—58 Mark; Gelbklee 
17—20 Mark; Esparſette, einſchürige 14—15 
Mark; zweiſchürige 16—17 Mark; Thimothee 24 
bis 28 Mark; Engliſch Raigras 14—16 Mark, 
italieniſch Raigras 14—18 Mark; franzöſiſch 
Raigras 60—66 Mark; Knaulgras 53—57 
Mark; Schafſchwingel 22—25 Mark; Wieſen⸗ 
ſchwingel 38—40 Mark; Honiggras 22—24 
Mark; Sandwicken (Vicia villosa) ganz reine 
Saat 12 —13½ Mark; mit Roggen gemengt, 
wie zur Ausſaat gebräuchlich 10—10½ Mark; 
Stoppele, Herbſt⸗ oder Waſſerrüben, lange und 
runde Nürnberger 41 Mark; Ulmer oder Ochſen⸗ 
hörner 45 Mark; engliſche Waſſerrüben je nach 
den Sorten 52—60 Mark per 50 Kg. 
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eines zweck⸗ 


Bergwerk. und Hütteugeſellſchaften. 
Berz. Bu. 5 135,500 Hibernia 5½% 177,500 
Boch. Bw. A. — 86 7505 Hörd. Baw. 0 11,608 
do. Gußſt. 4% 162, 70b | bo. con. 0 15,756 
Bonifac. 0 es 905 St.⸗Pr. 0 1 
D . 6% 149,500 0 Hugo * 
Dorim St 1 Laurahütte 4%153,808 
Pr. I. A. 0% 48,505 Loniſe Tiefb. 0 84,005 
Gelſeukch. 172 25 Ni. wf. 6 126,756 
Hark. Bgw. 0 147,000 Oberſchleſ. 1% 83758 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Jelez⸗Wor. 


Freude Fonds. 
Argent. Aul. 5% 65,00 bc Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104,90 
5% 100,60 bB Rum. St.⸗A.⸗ 
Obl. amort. 5% 100 50 

Gold.⸗Anl. 5% 46,00 b R. co. A. 80 4% 103,400 
Ital. Rente 4% 88,000 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 9,506 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 90,25 do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 111,006 do. Pr. A. 64 5% —.— 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —.— do. 66 5% 175,00 

o. 4½ % do. Bodener. 5% 120,906 
do. Silb.-N. 4½% 102 105 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½% —.— Pfandbr. 5% 88,00bG 


N 


Fa. 4% 94,0066| D bch. 4% 
Frkf.⸗Giitb. 4.000 ux⸗Bd Er 
Lüb.⸗Büich. Hi 
Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 
Marienburg⸗ 
we! 
. F. Fr. 4% . 
Noſchl.⸗Märk. 
Staatsb. 
Dim. Südb. 4% 
Saalbahn 


entſprechenden Unterbaues der Handwerker⸗ 
organiſation ſtehen auf Seite 


Zwangsorganiſation, wie die „Poſt“ hört, noch das 
Königreich Sachſen, die thüringiſchen Staaten 
und die beiden Mecklenburg. Von den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten widerſtrebt am meiſten Würtem⸗ 
berg. Baiern ſchwankt. Im nächſten Monat 
dürfte die Berliner Handwerkerkonferenz und im 
September der große Gewerbekammertag über 
an Einzelheiten eines Entwurfs in Berathung 
reten. 

Der „L.⸗A.“ veröffentlicht den Juhalt eines 
Interviews mit dem Gouverneur v. Wiſſmann, 


welch Letzterer auf die Frage, ob er nach Afrikaftheilt, 
zurückkehren werde, antwortete, daß augenblicklich ſteller als Abonnenten aus 
noch gar nichts entſchieden ſei, es komme für — Anonyme 


ihn auf ſeinen Geſundheitszuſtand an. Ueber 
die Angelegenheit der Zentralbahn in Oſtafrika 
äußerte fi Herr v. Wiſſmann dahin, daß die 
Schwebebahnen das einzige brauchbare Bahn⸗ 
ſyſtem ſeien, da es ſich vorläufig darum handle, 
einen Anfang zu machen. Bezüglich der Land⸗ 
frage gab er ſeine Anſicht dahin ab, daß die⸗ 
jenigen, welche Land in Afrika übernehmen 
wollten, immer mit zu geringen Mitteln kämen, 
und aus dieſem Grunde gäbe er Land nur zu 
Pacht und nicht als freies Eigenthum ab. Der 
deutſche Einfluß am Viktoria⸗See, ſo führte Herr 
v. Wiſſmann aus, ſei durch die Affaire Stokes 
einige Zeit bedroht geweſen, weil die Eingebore⸗ 
nen Stokes für einen Deutſchen gehalten hatten. 
Dieſe Gefahr ſei aber durch Erſetzung 


men. Die Aufforderung der Konſulnu, die chriſt⸗ 


2 der preußi⸗lichen Abgeordneten möchten den Si 
ſchen Vorſchläge, betreffend die Einführung einer Nationalverſammlung beiwohnen, a. 


wur . 
9 — a ie 5 erſt die re 
orte auf ihre ſchriftlich geſtell 
dab 1 no, g geſtellten Forderungen 
ewyork, 18. Juli. Bei Cleveland im 
Staate Ohio ſchlug ein vollbeſetztes Fährboot 
um, wobei 24 Perſonen ertranken. 


Briefkaſten. 
Antworten werden 


wenn 4c nr er 


Frage ⸗ 
weiſe 

Anfragen und a. 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Nur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion ein: 
gehen, finden in dernächſten Sonn⸗ 
tageNummer Beantwortung. 
Betty M. Wir ſind gern bereit, Ihnen ein 
längeres Verzeichniß von Privatlogis in Berlin 
vorzulegen, wenn Sie ſich nach unſerer Redak⸗ 
tion bemühen wollen. — H. H. 1. Der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Zuſchlag in Stettin betrug 1886/87: 
50 Prozent, 1891/92: 56 Prozent, 1895/96 : 
170 Prozent, 1896/97: 165 Prozent, 2. Ja. 
— A. N. Ameiſeneier ſind die Puppen der 
Ameiſen, dieſelben werden in den Waldungen in 
den Ameiſenneſtern in der Zeit vom April bis 


der Auguſt eingeſammelt. Dieſelben können Anfangs 


ſeitens der Eingeborenen erlittenen Verluſte auf- friſch zum Füttern verwendet werden, will man 


gehoben worden. 


Intereſſant iſt noch die Ver⸗ ſie aber konſerviren, dann müſſen fie „geſchwelgt“ 


ſicherung Wiſſmanns, daß für unſere Kolonien oder „abgeſchreckt“ d. h. ſchwach betrocknet wer⸗ 
europäiſcher Ackerbau jedenfalls noch für lange den, ſollen fie jedoch für längere Zeit in den 


Zeit aus geſundheitlichen und praktiſchen Rück- Handel gebracht werden, ſo muß 


ſichten undenkbar iſt, daß ſie ſich vielmehr ledig⸗ 
lich als ein für Plantagen⸗ Unternehmungen 
günſtiges Gebiet erwieſen haben. 


man ſie auf 
arren im Backofen vollſtändig trocknen. — S. 

in B. Theatraliſche Stücke, in welchen ver⸗ 
ſtorbene Mitglieder des königlichen Hauſes die 


Behufs Stellungnahme gegen die von der] Bühne betreten, dürfen nur dann zur Auffüh⸗ 


Poſtverwaltung beabſichtigte Erhöhung das Poſt⸗ 
Zeitungstarifs tagte hier heute Vormittag eine 
Verſammlung von Verlegern. Etwa 300 Zeitungen 
mit einem Leſerkreiſe von 2½ Millionen waren 
vertreten. Den Verein der Fachpreſſe vertrat 
Dr. Haſſe⸗Leipzig, den der Papierfabrikanten Geh. 
Kommiſſionsrath Niethammer. In der Verſamm⸗ 
lung wurde ein einmüthiges Vorgehen aller In⸗ 
tereſſenten empfohlen und nach lebhafter Debatte 
einſtimmig eine Reſolution angenommen, in wel⸗ 
cher die Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen 
wird, welche mit aller Macht gegen die Erhöhung 
des Tarifs vorgehen und einer ſpäter abzuhal⸗ 
tenden Verſammlung berichten ſoll. Insbeſondere 
ſoll in Eingaben au alle maßgebenden Faktoren 
und Behörden die Unmöglichkeit der beabſichtigten 
Tariferhöhung in politiſcher, wirthſchaftlicher und 
ſozialer Beziehung klar gelegt und mit allen 
deutſchen Zeitungen über dieſe Angelegenheit in 
Berathung getreten werden. 

Wien, 18. Juli. Die Ausgleichs⸗Konfe⸗ 
renzen ſind heute beendet worden. Die Ab⸗ 
machungen erſtrecken ſich auf alle zwiſchen Oeſter⸗ 


rung gelangen, wenn dazu die Allerhöchſte Er 
laubniß ausdrücklich ertheilt iſt. Sobald jolch 
Stücke jedoch auf einer der königlichen Bühnen 
zur Aufführung gelangt ſind, können ſie auch 
ohne Weiteres auf anderen Bühnen dargeſtellt 
werden. — F. W. in Grabow. 1. Das 
Geſetz verbietet einem Empfänger von In⸗ 
pilidenrente die Annahme eines Nebenver⸗ 
dienſtes nicht, dagegen beſagt $ 33 des Inv.⸗Geſ.: 
Tritt in den Verhältniſſen des Empfängers einer 
Invalidenrente eine Veränderung ein, welche ihn 
nicht mehr als dauernd erwerbsunfähig erſcheinen 
läßt, ſo kann demſelben die Rente entzogen wer⸗ 
den. 2. Sie ſind berechtigt, der Ortskrankenkaſſe 
beizutreten, da Sie aber der Verſicherungspflicht 
nicht unterliegen, iſt die Gemeinde berechtigt, 
Sie bei der Meldung zum Beitritt einer 
ärztlichen Unterſuchung unterziehen zu laſſen, und 
wenn bieje eine bereits beſtehende Krankheit er⸗ 
giebt, Sie von der Verſicherung zurückzuweiſen 
4 d. K.⸗V.⸗G.). — C. Sch. Wir haben dieſe 
Frage bereits mehrfach beantwortet. Ein Wirth 
iſt nach Urtheilen des Ober⸗Tribunals vom 


— 
un 


reich und Ungarn ſchwebenden Fragen  mit|- Juni 1860 und vom 27. November 1874 be⸗ 


Ausnahme des Mahlverkehrs. Der Abſchluß 
wurde dadurch ermöglicht, daß beide Regierun⸗ 
gen weſentliche Konzeſſionen machten. Der ganze 
Komplex von Ausgleichsvorlagen wird im Herbſt 
beiden Parlamenten zugehen. 

Bozen, 18. Juli. Vom Monte Balldino 
bei Pinzolo ſtürzte der 76jährige Gutsbeſitzer 
Antonio Maffei ab und blieb ſofort todt. 

Auf der Bahnſtrecke Mori⸗Arco⸗Riva fand 
ein koloſſaler Feldſturz ſtatt, ſodaß der Verkehr 
unterbrochen iſt. 

Fiume, 18. Juli. Der aus dem hieſigen 
Hafen ausfahrende öſterreichiſche Segler 
„Marietta“ wurde von einem Gewitter über⸗ 
raſcht. Der Blitz zertrümmerte beide Maſt⸗ 
bäume; Menſchenleben ſind dabei nicht zu be⸗ 
klagen. 5 

Paris, 18. Juli. Der Anleihevertrag mit 
der ruſſiſchen Regierung iſt heute unterſchrieben. 
Die Anleihe beträgt 400 Millionen Franks in 
3 Prozent⸗Titres. Die Subſkription findet am 
28. Juli in Paris, Berlin und Petersburg ſtatt. 
Direktor Rothſtein reiſt heute nach Petersburg 
zurück und begiebt ſich dann in ein öſter⸗ 
reichiſches Bad. 

Paris, 18. Juli. Anläßlich des heutigen 
35. Geburtstages des Prinzen Viktor Napoleon 
findet unter Vorſitz Legaux' eine Verſammlung 
der plebiscitariſchen Komitees der Seine ſtatt. 
Der Prinz erhielt zahlreiche Glückwunſchtele⸗ 
gramme. 

Rom, 18. Juli. Der vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellte Papſt empfängt morgen den fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Ponbelle. 

London, 18. Juli. „Daily Chronicle“ be⸗ 
ſtätigt die Meldung, wonach die Regierung de⸗ 
finitiv gegen die Freiſprechung Lothaires Berufung 
eingelegt hat. 

„Standard“ meldet aus Madrid, betreffs 


der noch ſchwebenden Streitfragen zwiſchen 


Spanien und den Vereinigten Staaten werde vor Meter. — Elbe 


dem Ende der Parlamentsſeſſion kein Beſchluß 
gefaßt. Die amerikaniſche Regierung wird das 
vom General Weyler eingeführte Reglement für 
die ausländiſchen Reſidenten auf Kuba an⸗ 


erkennen. , 
Athen, 18. Juli. Berowitſch Paſcha ord⸗ 


nete die ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten 
an und befahl, daß die vor Apokorona kämpfen⸗ 
den Truppen ihre früheren Stellungen einneh⸗ 


Eiſenbahn Stamm Aktien. 
4% 56.750 Balt. Eiſb. 3% —.— 


4% 148,706 
4% 120,106 
4% 91,506 


Gal. C. dw. 5% —.— 
Gotthardb. 4% 167,756 
It. Mittmb. 4% 95,000 
Kursk⸗fkiew 5% —.— 
Mosk. Breit 3% —,— 
O ſt. Fr. St. 4% —.— 
do. Notwitd, 5% —— 
do. L. B. b. 4% 133,006 
Sdöſt. (Ob.) 4% 44,400 
Warſch.⸗Tr. 5% —— 


4% 102, 100 
91,105 
4% —.— 


Bank f. Sprit 


Berl. Cſſ. V. 4% 127,808 
do. Holsgeſ. 4%152,306 Pomm. Hyp. 
Bresl. Di 


Saale 8. de na 
eutſch. B. 99% 188, eichs 5 
Did. Genu. 5% 120,250 ank 6,7 06 15 7,500 


rechtigt, die Verabreichung von Speiſen und Ge⸗ 
tränken gänzlich zu unterſagen, wenn er die be⸗ 
treffende Perſon in ſeinem Lokal nicht dulden 
will. — C. B. 1. Bei der Neuverpachtung einer 
Bahnhofs⸗Reſtauration muß die Meldung ſchrift⸗ 
lich erfolgen und gleichzeitig das Gebot ſchrift⸗ 
lich abgegeben werden. Bei der Ausſchreibung 
der Pachtung wird ſtets angegeben, wohin und 
bis zu welcher Zeit die Offerten abzugeben ſind. 
— M. J. Die Kaution ſoll Sicherheit für 
etwaige Fehlbeträge bieten, die Auszählung ver⸗ 
jelben kann alſo erſt erfolgen, wenn die Reviſion 
abgeſchloſſen iſt. — O. F. 1. Bei der Meldung 
zur Prüfung muß zur Anerkennung der Berech⸗ 
tigung neben dem Erlaubnißſchein des Vaters 
auch der von der Behörde beglaubigte Nachweis 
erbracht werden, daß ſich der zu Prüfende wäh⸗ 
rend des Dienſtfahres ſelbſt kleiden und untere 
halten kann. Eine Umgehung dieſer Vorſchrift 
iſt nicht möglich. 2. Die Mittelſchulen ſind noch 
nicht zur Ausſtellung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniſſes ermächtigt, erwogen iſt dieſe Frage 
ſchon wiederholt. — Olga M. Die Sache ift 
in heutiger Zeit nicht mehr ſo gefährlich, die 
Operation des Staars gelingt in 100 Fällen 34 
bis 96 Mal. Louis M. in Sp. Eine 
„Doublette machen“ heißt in der Jägerſprache 
mit doppelläufigem Gewehr zwei Thiere unmit⸗ 
telbar hintereinander erlegen. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 19. Juli. 
Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trübe mit 
etwas Regen und ſchwachen nordweſtlichen Win⸗ 
den. Temperatur wenig verändert. 


FFF 
Waſſerſtand. 


Am 17. Juli. Elbe bel Auffig + 0,30 
a bei Dresden + 0,90 Meier. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,42 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,35 Meter. — 
er 1 7 2 — — Oder — 
reslau erpege „ eter, Unterpegel 
+ 0,03 Meter. — Oder bel Frankfurt + 1,18 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,97 
Meter. — Warthe bei Poſen + 0,40 Meter. 
Am 16. Juli: Netze bei Uſch ＋ 0,39 
Meter. 


Bank. Papiere, 
Dividende von 1891. Dioldende vom 1871. 
Disc.⸗Com. 82 10,60⁰ 
Dresd. B. 89% 1 60, 40b 0 
Nationalb. 6½ 9% 141,256 


690 144,606 


u. Prod. 3°/,% 71,256 


Sc. cond, 
Bank 6¼ % 119, 10b 0 Pr. Centr.⸗ 


91% 174, 505 


Gold- und Papiergeld. 


Berg.⸗Märk. 
3. A. B. 3½% —,— 
Cöln⸗Mind. 

4. En. 4% Pr 
do. 7. Em. 4% —— 
Magdeburg⸗ 

lberſt. 73 4% —.— 
Magdeburg⸗ 

Leipz.Lit.A. 4% —— 
do. Lit. B. 4% —.— 
Oberſchleſ. 

Lit. D 3½% — 
do. Lit. D 4% 
Starg.⸗Poſ. 4% —— 
Saalbahn 3½% —.— 
Gal. C. dw. 4% 100, 70b c czausk gar. 
Gtthb. 4. S. 4% —.— Warſchau⸗ 

do. conv. 5% —.— Terespol 
Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ 
Chart, Aſow 4% —— Wien 2. C. 4% 10 009 
Gr. R. Eiſb. 3% 92508 Wladitawk. 4% 102.800 
Jelez⸗Orel 5% —— Zarsk. Selo 5% —.— 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


4% 101900 do. 60er Looſe 4% 153,756 Serb. Nente a. — 
A. 3 ½0 505 Schlef 0 sn do. Ger Looſe 5 do. n. 5% —.— 
Ba. Mr. 644102506 Schedel. 44405)300 Rum. St. D Ung. G.⸗-Rt. 4%104,508 
do. 4½ 11% Jad. Ci... 4%105,308 | ArObl 55e 102,900 do. Pap.-R. 5% —— 
2 ee Fe 1 4% 104,308 Hupothekeu-Certiſteate. 
3½ 101, 90b ab, Staats⸗ r 
Aur-u. N. 3½ 8 —.— | Anl. 1886 3% 98,60 Ber Eee 
bo,  91/2%6101,905 | Hmb.Nentes'/,% 106,906 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
| 3½ 9% 102, 10b 


Starg⸗Poſ.1½% —— 


do. Wien 4% 270,90 
Amſtd.⸗Rttb. 4% 


wangorod⸗ 
Juubeowa l / . Re 
Koslow⸗Wo⸗ 

roueſch gar. 4% 101,400 
Kursk⸗Chark. 

Aſow⸗Oblg. 4% 101, 40 bc 
Kursk⸗Kiew 

gar. 4 102,00 
Mosc. Niäſ, 4b 102,500 

do. Sol 5 % 104,500 
Orel⸗Griaſy 
(Oblig.) 
Riäſ.⸗Kosl. 
Rfaſchk.⸗Mor⸗ 
4% —.— 


Dukaten per St. 9,708 | Sugt. Bankuot. 20. 3050 
Souvereigns ‚ 7 Franz. Bauknot. 81,056 
20 Fres.⸗Stüe 16.230 6] Oeſter. Banknot. 170, 308 
Gold⸗Dollars 4,1386 Ruſſiſche Not. 216,208 


Bank⸗Discont. 
Reichsbank 3, Lombard — 


3½ bez. 

Peha 2% b. 18. Juli. 
9 dam 8 T. 2½ % 
— 
2896 438,500 | Belg. Plätze 9 T. 
7 186,500 do. 
5] Som, conv. 4½% 74,50 0c London 
8 Schwarzkopf 12¼ % 265, 0b 0] do. 


St. Vulc. L. B. 69% 160,50 b Paris 
Norddeutſcher Loy 0 115,256 | do. 
Wien, ö. W. 


Wilhelmshüttte 4% 65,400 

Siemens Glas 11% 195,008 do. 
—,— (Stett.⸗Bred. Cement 2¼½ % 121, 25b 6 Schweiz⸗Pl. 
Stralſ. Spielkartenf. 67 127,800 Ital. Pl. 1 
Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ % 42, 50b | Petersburg 8 
Stett. Eleetr.⸗Werke 6%147,0069 do. 3 
Stett. Pferdebahn 3%196,008 
N. Stett. D.-Com 0% 63,50 


2° Auf. 94 31/,%101,756 Sächſ. do. 


‘ 


Induſtrie⸗Papfiere. 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 65,100 rb. Wien Gum. 20%353,106 
5] Heinrichshall 6 —.— 20 340, 0b 
Leovoldshall 957 90 90b 
% — 


3 Oranienburg x 
6% 157,90 


Ss TR 

do. St.⸗Pr. 

=] Schering 15% 245,096 

5 Staßfurter 11 180,906 
Union 89% 110, 10bG 

Brauerei Elyſium 3% —— 

Möller u. Holberg 0 3,306 

P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —,— 

. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— 
St. Chamott⸗Fabrik 15 % 250,256 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% 
Papierfbr. N 4% —— 


— — . 


10% 204.90 


Pr. B. Cr. Ser. 

Pfd. 3 abg. 3½% 104,608 12 (13. 100) 4% —.— 

do. 4 abg. 3½ % 104,60 B Pr. Ctrb. Prob. 

do. Babe. 3½ % 100,00 5 110 5% —.— 

Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110 4½9% —— 

Free Real⸗Obl. 4% 101, 0b 00 do. (rz. 100) 4% 103, 25005 

Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 100,755 

Pfd. 4, 5, 6 5% 114,10 do. Com.⸗O.3½ % 100,006 8 
do. 4% —,— Coln.⸗Mind. do. 4% 102, 10b G Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 

Kol 15 5 3% 94,758 . Bonn. Hop. din Ser 

oſenſche do. . 103. 120) 5% —.— 100) 4% 100,108 
do. 6½ 100,706 M en 8 


4% 101,750 Mein. 7⸗ 
f Looſe Pomm. 3 u. 4 
. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (13.100) 4% —.— Pr. Hyp.⸗Verſ 
Aachen⸗Müuch. Elberf. F. 40 5 Pomm. 5 u. 6 
Feuerv. 430 9150,008 | Germania 45 1190008 (z. 100) 4% 103, O00 
Berl. Feuer. 170 2300,00 Mgd. Feuer. 240 4750,00 8 Pr. B.⸗B. unkudb. 
L do. Rückv. 45 —,— (rz. 110) 5% 115,505 
Berl. Leb. 190 3950,00 


Preuß. Leb. 12 —— 
Dolonia 400 8010,00 Preuß. Nat. 511 —.— 
Concordia 51 1240.00 | 


Ma 17 Gast 

i on. 
Central⸗3½ % 101,75b B Staats⸗ 306659 ( 
Pfandbr.] 3% 94,756 Pr. Pr.⸗A. 
Oſtpr.Pfbr.3½6 100,75b Bair. Präm.⸗ 
Bonn. do. 3½% 100,405 au 


> 


4%101,560@ 
4% 102,506 


8 


e 
4% 155,40 = . — 


5% —.— 
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Stettin, den 3. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche noch in dieſem Jahr 
Anſchluß — das Fernſprechnetz in Stettin oder in 
Jaſenitz (Pomm.) zu erhalten wünſchen, werden erſucht, 
ihre Anmeldungen recht bald, ſpäteſteus bis zum 
1. Auguſt an die hieſige Ober⸗Poſtdirection einzuſenden. 

Nach dieſem Tage eingehende Anmeldungen können 
erſt im nächſten Jahre berückſichtigt werden. 


Der Kaiſerliche Ober - Poſtdirektor. 


r?Prowe 


Bekanntmachung. 


Die Bahnhofswirthſchaft in Caſekow, zu welcher eine 
Wohnung gehört, ſoll vom 1. October 1896 ab anderweit 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen ſind von — 
unterzeichneten Betriebs- Inspection, Bergſtraße 16. 
2 Treppen, gegen porto- und beſtellfreie Einsendung von 
50 I — nicht in Briefmarken — zu beziehen. 

Die Pachtgebote find mit den unterſchriftlich voll ogenen 
Bedingungen bis zum 4. Auguft d. Js. Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt und mit entiprechender Aufſchrift verſehen uns 

ei einzuſenden. 2 P 
a und polizeiliche Nachweiſe, ſowie eine 
kurze Lebensbeſchreibung müſſen dem Angebote beigefügt 
verden. 

Stettin den 11. Juni 1896. 


Stettin, den 14. Juli 1896. 


Warnung. 


Es wird wiederholt vor dem Genuß zu kalten 
Mineral⸗Waſſers (Selterſer und Sodawaſſer pp.) ge⸗ 
warnt, weil hierdurch leicht ernſte Verdauungsſtörungen 
bezw. Erkrankungen entſtehen können. 3 

Die Verkäufer und Ausſchänker von Mineralwäſſern 
werden aufgefordert, dieſe Getränke nur in einem der 
Trinkwaſſer-Temperatur entſprechenden Wärmegrade 
von ungefähr 10“ Celſins abzugeben 

Der Polizei⸗Präſident. 


Stettin, den 17. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Aus ührung der Dachdeckerarbeiten zum Neubau 
der Knaben-Mittelſchule an der Barnimſtraße hierſelbſt, 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 27. Juli 1896, Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, ans 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % von dort zu bezieheu. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 
Pe Auswecjehung von Schiebern findet am 
enſtag, den 21. d. ., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
in der Pölitzerſtr. von der Grabowerſtr. bis zur Birken⸗ 
allee, in der Gieſebrechtſtr., Loeweſtr. von der Prus⸗ 
bis zur Gieſehwochtſtr., in der Preußiſchenſtr. von der 
Kronpritzen⸗ bis zur Friedrich⸗Karlſtr. und in der 


Kantſtr. Watt. . 
Der Magiſtrat. 
Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 
Stettin, den 19. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Pflaſterarbeiten für die Neu⸗ 
bauten am Krankenhauſe ſoll vergeben werden und 
werden Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote, mit 

Jentſprechender Aufſchrift verſehen, bis 

Montag, den 27. Juli 1896, Vorm. 10 Uhr, 

im Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, wo die 
Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
ſtattfindet, einzureichen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Baubureau 
in der Hospitalſtraßſe zur Einſicht aus. ö 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 15. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 


Für den Bau der neuen Hafenanlage zu Stettin ſollen 
vergeben werden: 

Loos! die Ausführung eines 45 Meter hohen 
Dampfſchoruſteins. 

Loos II die Lieferung der für den Schornitein 
erforderlichen 63 000 ¼ und 41000 ¼ 
Bogenkeilſteine. 

Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsformulare 

liegen im Zimmer 41 des Rathhauſes zur Einſicht aus 

und können von dort gegen poſtfreie Einſendung von 

2,50 % bezogen werden. 

Angebote ſind daſelbſt bis 
| Mittwoch, den 5. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Aus⸗ 
führung eines Dampfſchornſteins und Lieferung von 

Bogenkeilſteinen“ einzureichen. 8 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 16. Juli 1896. 


Geſtellung eines Fährdampfers. 


Die Geſtellung eines Dampfers einſchl. der Mannſchaft 
zur Vermittelung des Fußgänger⸗Verkehrs zwiſchen den 
beiden Ufern der Einfahrt zum neuen Hafen im Dunzig 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Montag, den 27. Juli 1896, Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 „ (wenn Briefmarken, 
mir à 10 9) von dort zu beziehen. B 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 16. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 
arbeiten für den Neubau des Beamtenwohnhauſes in 
der Apfelallee ſoll vergeben werden und werden Unter⸗ 
nehmer aufgefordert, ihre Angebote, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bis Donnerſtag, 23. Juli 1896, 

ormittags 10 Uhr, im Stadtbaubureau im Rath⸗ 
Da, Zimmer 38, wo die Eröffnung in Gegenwart der 
. Hieneuen Unternehmer ſtattfindet, einzureichen. 
bn Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 

N in der Hospitalſtraße zur Einſicht aus. 
er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 8. Juli 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Herstellung einer 5g mm laugen maſſiven Ufermaner 
unterhalb Den maſſiven — — die Liefe⸗ 
rung von Platten und Werkſteinen aus grauem Granit, 
ſowie die Lieferun! von 84000 Stück Hartbrand⸗ 
Hintermauerungsſteinen, 8000 Stück ganzen, vollen und 
8000 Stück halben, vollen, rothen Verblendrlinkern ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Dienſtag, den 28. Juli 1896, Vorm. 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angefeßten Termine 
verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder 
gegen poſtfreie Einſendung von 6 % für die Ufermauer, 

bon je 50 „ für die Platten und Werkſteine, die 
1 — und Verblendklinker (wenn Brief. 
marken, nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Klavier⸗, Geſang⸗Unterricht ertheilt Kindern u. Er⸗ 
achſenen Al Wolff, Frauenſtr. 12, 2 Tr 
Neue Pneumatic⸗Fahrräder empf. zu billigen 

Preiſen A 3. Zielke, uhrſtr. 26. 


Hotel und Pensionat 
Prinz Heinrich 


von Preussen 
„Crampas,-Sassnitz aus Rügen. 


In nächster Nähe des Bahnhofs (4 Minuten) und 
direct an der See bei der Landungsbrücke gelegen. 
Logis von 1 Mark, Pension von 4 Mark an. 


Inhaber: P. Müller, 


langjähriger Küchenchef aus Kiel. 


SSS Sec 
»Meifetafchen, 


Damentaſchen, 
Couriertaſchen, 
Touriſtentaſchen,; 
Handtaſchen, 
Marlittaſchen, 


in Calico, Chagrinleder, Kalbleder, 

Seehundleder, Juchtenleder und Rind- \ 

leder empfiehlt in reichſter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 
C. Krüger; Steitin. 


FHeulſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗-Waltershof. 


praktiſch⸗theoreliſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feelufiger Ruaben. „ 


0 4 Proſperle durch die Pirerkion. 


Stettiner 
Schwimmbad. 


Die Eröffnung des neuen Schwimm⸗ 
baſſins findet am Mittwoch, den 
22. d. Mts. ſtatt. 


i Die Direction. 


Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 
Mai bis Oktober. 

Deutsche Fischerelausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 

Kairo * Alt-Berlin * Riesenfernrohr & Sport-Ausstellung 


Alpen-Panorama * Nordpol & Vergnügungspark 


Königliche Dangewerkſchnle 
Deutsch-Krone (Westpr.). 


Beginn des Winterſemeſters 27. Oktober d. J. 
Schulgeld 80 Ab 


Kopenhagen, 
Hotel Victoria, 


Store Strondstraede 20, Ecke St. Annenplatz. 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumarkt und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei⸗ 
tungen. Café und Reſtauration à la carte. 

A. Andersen, Beſttzer. 


Broschüre gratis und franco. 


r N D 
ervenschwäche 
Haut⸗ und Frauenenkrankheiten, 
Schwächezuſtände, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Wunden, Geſchwüre, 
ſowie alle mit Nervenleiden verbundene 
Krankheiten heilt ſchnell und ſicher auch 
brieflich mit beſtem Erfolge Prof. Dr. 
Geller, Specialarzt. Wien, Wollzeile 15. 


Pommersche 
Gastwirthe-Jereinigung 


zu Stettin. 
Unſer diesjähriges 


Sommervergnügen, 


verbunden mit Königsſchieſßen, findet am Donnerſtag, Holzmarktſtr. 7. Fernſprecher 353, 
den 23. Juli, auf dem Julo ſtatt, wozu wir Freunde 


— ne: der Vereinigung hiermit ganz ergebenſt Lager 
einladen. 1 ; 5 3 
Abfahrt präciſe 2 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk per ſch mie d ee! ſe rner T ra 1 er 


Dampfer „Blücher“. Er in allen Profilen und Längen, Eiſenbahnſchienen, 
Billets find an Bord des Schiffes, ſowie im Oder⸗J Säulen jeder Art, guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter. 


Reſtaurant, Bollwerk 16, zu haben. Der Borftand. Fabrik 0 ompl elter Bauwerk e, 


5 ö als: 
„Schneider Junung, r ne ande, Wir- 
Die Qu 5 e 2 J 3 ö 

den 20., Abends 7 Uhr, in den Sternſälen, Wilhelm: ter- und Wiegehäus⸗ 
chen, Hallen, Dächer 


ſtraße 20, ſtatt. Der Borftand 

F TT xc. aus Schweißeiſen 

I. Feige'ſche Sterbefafjen- und Wellblech, über- 
Geſellſchaft zu Stettin haupt jeder Eiſen⸗ 


nue Salzschlirf. 


Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 

Sool⸗ und Moorbäder. Bonifaciusbrunnen, ſtärkſte Lithiumquelle 
der Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ und Bitterwaſſerquellen. Vor 
treffliches Klima. Größte Heilerfolge gegen Gicht, Nieren⸗ und Blaſenleiden, 
Harngries, Nieren-, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Rheumatismus, Leber⸗, 
Magen⸗ und Unterleibsleiden. Bronchialkatarrhe, Blutarmuth, Nerven⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. Proſpekte und Wohnungsnachweis 
durch die Brunnen⸗ und Badeverwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn 
Fulda⸗Gießen). — Niederlagen des Bonifaciusbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen. Das im Handel vorkommende angebliche Salzſchlirfer Salz iſt 


no 


nur künſtliches, werthloſes Fabrikat; aus den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 
8 Naturheil-Anstalt Johannisbad, 
5 Eisenach nusteranstalt. Keine Fabriken in der 


Nähe, Reizende geschützte, ruhige 
in Thüringen, 


Lage, direkt am Walde. Mildes Klima, 

1 i 1 wlektr. Beleuchtung. Dampfheizung. 

1 9 Komf. eingerichtet. Ausserord. Erfolge hei Xerwen-, Herz-, Magen-, Darm-, 
Nieren-, Blasen-, Harn- u. Geschlevessiera., Fettsucht, Zuckerkraukh., 
Rheumatismus, Blutarmut, Asthma, Luftröhren- u. Bronchial-Katarrh. 


— I 


5 RER 5 f 9 Frauenleiden (Thure Brandt Massage ie Nasenmassage). 
0 DE: ie anie BORN. J.... atch schieden elektr Kethalen 
oder getrennt pupillariſch ſicher zu verleihen. Ornamentale Kunſt⸗ Sandbäder, Snggestions-Therapie. Nen! Erschütterungen kr f Vibrator. 
TERN ind „ Nan 1 zymnastisches Institut. Dr. med. wald, prakt. Arzt. 5 

Darlehnsauträge find zu richten an den Vorfigenben, Schmiede⸗Arbeiten T . — 
Herrn Liebe, Bergſtr. 15, 3 Tr. 1 Abbildungen und Krankenberichte frei durch die Direktion. 

N 7 für nach eigenen RER ee , mann = nn era nam. 

0 Handlungs⸗ ü 0 * Ce I 
Vel el Commis 1858. Entwürfen. a Osits bad A 1 1 Dec K, 


von Gas-, Waſſer⸗ u. Kanaliſatlons- Anlagen. 
Hamburg, Kl. Bückerſtraße 32. a f 9 
Ueber 52 000 Mitglieder. a f $ 
Koftenfreie Stellen Vermittelung. 

In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt. 
Penſions⸗Kaſſe mit Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ 
und We, 

Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe mit 
Freizügigkeit über das Deutſche Reich. 
Vereinsbeitrag bis Eude d. J. M. 4.—. 


N 
Jeden Sonntag 


Vergnügungsfahrten 
nach Podl euch 


bei günſtiger Witterung. 
Abfahrt von Stettin Vorm. 10 Uhr, 


1 „ Podejuch „ 11 „ 
Abfahrt von Stettin Nachm. von 1-8", Uhr 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von Berlin täglich mit mehreren Zügen in 
4 Stunden zu erreichen, ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand, durch ſeine friſche und 
belebende, niemals ſchwüle und doch warme Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckendem alten 
Kiefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommeraufenthalt für Kinder und auch für 
Erwachſene vorgezogen und empfohlen. Binnen 6 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 
8600 geſtiegen. 

an Billige Bäder und geringe Kurtaxe — Familieu⸗ und Einzelwohnungen find ausreichend und zu 
mäßigen Preiſen vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, Reſtaurants und Venſionats genügt 
allen heutigen Anſprüchen. Gute Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poſt, Telegraph und 
Fernſprecher. Jede Auskunft ertheilt berei'willigſt Die RBade- Direktion. 


1 I Zusammenstellbare Karten 
zu ermässigten Preisen 


zum Besuch der 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 


I 


77 5 unter 
Garantie 


von 


einschliessend 


MN 
albſtün 1 N / 1 N Th le und 8 h swürdig it in f 
„ee Fa El Nark 90.00 eater e ee en „ Berlin 
r Zehn Uhr letzte Fahrt. akt 1 an Carl Stangen Reise- Bureau 


Anlegeſtelle unterhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke beim Poſtgebäude. 
Hin und zurück 35 h. 
Einfache Fahrt 20 ., Kinder 10 9. 


Die Rheder. 


Jeden 
Sonutag 
Vergnügungsfahrten 
nach 


8 7, Ecke! l 
g 4 «di C 3 us C 12 Roſengarten 7 cke Wollweberſtr. 
Fritz, Willy, Giga, A mi Sp eise- | 
ritz N. za, Anna unn a 
8 f 9 Hanna. f Tafel- N Hase, 
Von Stettin: 8½, 10 und 11 Uhr Vorm., Nach⸗ 
Bar ae co 6. d- hr Waun Einmach-| 
on Podejuch: 9½, und 12 Uhr Vorm., Nach⸗ unerreicht feine Fabrikate. 
mittags von 2.9% Uhr halbſtündlich] Früchte, die damit eingemacht — verderben nicht. 


er 9½% Uhr letzte Fahrt. mis 3 ö 5 1 
an = Stärkſte Essig- Essenz zur Selbſtbereitung 
Anlegeplatz vis-a-vis dem Perſonen⸗Bahnhof von Eſſigen empfiehlt 


(niedriges Bollwerk). : ie N 4 
Fried. Rückforth’s Wittwe, 


on C. Koehn. 
Oberwiek 63. 

7 Schutzmittel, allein ſicher, per 

Gummi- Ds. Qual. III 2,.—, II 2,50 


N Jeden Sonntag 
1 3,— 6 per Nachnahme. a 


bei günſtiger Witterung: 
_„Seeurktas 26%, Berlin BU, 14 


Vergnügungsfahrt 
Nappspläne, 


Messenthin (Scholw iner Schloss) 
Mietenpläne, 
Getreideſäcke, 


per Dampfer 
„Martha“. 

beſte Qualitäten, 
nur 


Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk. 
billigt“ 


Berlin M., Mohrenstrasse 10, 


und bei dessen Agenten, 


EL Geletneky, 


Roßmarktſtraße 18. 


Programme kostenfrei. 


An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei %% Proviſion ohne weitere Speſen. 


Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-Nährsalz-Extract, zur 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Febler der landesüblichen 
Zubereitung zu corrigiren, BRF 


> Pflanzen-Nährsalz-Cacao,;x:=- 


per ½ Kilo 4 3— und A einn 

sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen „ schädlicher Alkalien won 
mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanzen- .:rsalz-Extract bearbeitet de 
einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. . + 5 
* 


un den alete Fab Heel & VMeithen in Köln a. Rhein 


Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in jeder Größe und 


von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleiferei 
Don Franz Wolff, Schleiferei 


N 


vn 


war 


Beim Kaiserl. Patent- 
amte sub Nr. 3163 ein- 
gelshgennBcliniamarke, 


von den alleinigen Fabrikanten 
Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Proguen-Handlungen. 


eppiche spottbillig! 


Pracht - Katalog gratis u. Tre. 


Rückfahrt Abends 8 Uhr. 3 
RN Jeden Sonntag 
bei günſtiger Witterung: 


Promenadenfahrt 
per Dampfer „Martha“ nach 


empfehlen 


Gebr. Aren, 


in. Folge kleiner Mängel. 


r Gardinen, Portieren, Sophastoff- Reste unter Preis! 
. ee be Emil. Letcurt - iergt ee. 158 


Stettin. 


tt Ya PANNE Bi 


Grösstes Teppich-Spezial-Geschäft Berlins. 3 


5 


si. EM 


— — 3 S er; = 5 mm — 
Ä 3 Aber ich kann nicht mehr zurüc,“ entgegnete ſo eme Nebeneinnahme Haft, Du haſt alſo in 
er Vornehme Proletarier. er mit unterdrückter Heftigkeit, „und ich will es wenigen Jahren meine Hülfe überhaupt nicht 
Roman von Arthur Zapp. auch nicht, ich liebe Frieda, jetzt, nachdem ſie um mehr nöthig.“ = 8 4 
— meinetwillen in jo großer Gefahr geſchwebt, mehr Hubert athmete heftig, eine fieberhafte Auf⸗ 

iR als je.“ regung hatte ſich ſeiner bemächtigt. 
33) eee „Ich wäre der letzte, der Dir von dieſer Heis| „Und das Geld, das Du mir bis dahin vor⸗ 


— 3 — — 
N N r 7 * N 


=; 
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(Schluß.) 
Alwin Voßberg ließ ſich durch den von ſeinem 
wager an den Tag gelegten Unmuth nicht ab⸗ 
alten, auf das von ihm angeſchlagene Thema 
eiter einzugehen. 
„, Wenn Du Deinen Abſchied nimmſt,“ bemerkte 
er, „ſo vereitelſt Du ja grade den Zweck Deiner 
Verbindung mit Frieda.“ 
„Wie meinſt Du das?“ machte Hubert gedehnt. 
„Du heiratheſt, um Frieda glücklich zu machen 
und ſelbſt glücklich zu werden, nicht wahr? Aber 
glaube mir, keiner von Euch wird es werden, 
wenn Du dieſer Heirath wegen Deinem Beruf 


entſagſt, an dem Du mit allen Faſern Deines 
äußeren und inneren Menſchen häugſt.“ 

Hubert athmete ein paar Mal ſchwer und heftig. 

„Laſſen wir das!“ ſtieß er beinahe heftig herz | 
mus. Ohne jede Ahnung, wo Alwin Voßberg 
ginaus wollte, hielt er es für eine unnütze Quälerei, 
eine Angelegenheit breitzutreten, die nicht zu 
ändern war. Frieda Tornow zu ſeiner Frau zu 
machen, gebot ihm Pflicht und Herz. Der Heirath 
mit Frieda mußte aber ſein Austritt aus der 
Armee vorausgehen. Eins ohne das andere war 
eben eine Unmöglichkeit. 


„Lieber Hubert“, fuhr Alwin Voßberg, ohne 


ſich durch des Lieutenants unfreundlichen Ton 
abſchrecken zu laſſen, mit eindringlichen Worten 
fort: „Ich bitte Dich, mich ein paar Minuten 
ruhig auzuhören. Ich habe die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Mann nur in der Ausübung eines 
Berufes, dem er mit Leib und Seele anhängt, 
volle Befriedigung zu finden vermag, und weder 


für Dich zu ſtellen, und die Schwierigkeit iſt be⸗ 


geſchoſſen haſt?“ bemerkte er zitternd. 

Alwin Voßberg lächelte. „Aber ich bitte Dich, 
das iſt ja garnicht von Bedeutung. Die kleine 
Summe zahlſt Du mir gemächlich ab, wenn Du 
einmal in eine höhere und beſſer dotirte Stellung 
aufgerückt ſein wirſt. 


rath abrathen würde,“ bemerkte der andere ruhig. 

Hubert blickte erſtaunt, befremdet auf. 

„Was räthſt Du mir deun?“ 

„Ich rathe Dir, Frieda zu heirathen und in 
der Armee zu bleiben.“ 

Wieder ſpiegelte ſich in des jungen Offiziers 
Mienen deutlich das Mißbehagen, das ihn in 
dieſem Augenblick beherrſchte. doch geſtatten, daß ich doch auch ein klein wenig 

„Aber das, das iſt ja eine pure Unmöglichkeit. Intereſſe an Deinem Wohlergehen nehme und 
Die Kaution!“ eventuell bethätige, das iſt doch wohl ſelbſtver⸗ 

„Geſtatte mir,“ ſagte Alwin Voßberg ſchlicht, ſtändlich und nichts beſonderes. Ich bin Kaufmann 
als handelte es ſich um nichts weiter als um — ja, mit Leib und Seele und im Geſchäft ſehe 
eine kleine Gefälligkeit, die er ſeinem Schwager ich ſtreng auf meinen Profit; aber doch nicht in 
zu leiſten erbötig war, „geſtatte mir, die Kaution meinen Privatbeziehungen. Es muß ja doch nicht 
f immer und überall verdient merden.“ 
ſeitigt.“ | 

Hubert ſtarrte feinen Schwager an, aufs höchſte 
überraſcht, ohne im Stande zu ſein, etwas zu 
erwidern. Ein eigenthümliches Gemiſch von Em⸗ 
pfindungen wallte in ihm auf: Beſchämung, Rüh⸗ 
rung, höchſtes Entzücken, tiefſtes Bedauern. 

„Nein, nein!“ brachte er endlich, ſchwer athmend 
hervor, „ich kann, ich darf ein ſolches Geſchenk 
nicht annehmen.“ 

„Aber ich bitte Dich,“ erklärte Alwin Voßberg, 
„wer ſpricht denn von ſchenken? Betrachten wir 
doch die Sache ruhig! Ich riskire ja garnichts, 
lieber Hubert. Die ganze Geſchichte iſt ja gar 
nicht ſo großartig, wie es ſich anhört. Das Ka⸗ 
pital nimmſt Du ja nicht in Anſpruch. In der 
Hauptſache iſt es alſo eine bloße Formalität.“ 

„Aber — ich — ich kann doch als verheiratheter 
Lieutenant unmöglich ohne Zuſchuß auskommen.“ 


ben, im Drange der heiß in ihm ſiedenden 
Gefühle ergriff er Voßbergs rechte und drückte 
ſie feſt und innig. 

„Lieber Alwin (es war das erſte Mal, daß 
er ſeinen Schwager mit ſeinem Vornamen 
anredete), das vergeß ich Dir nie in meinem 
ganzen Leben, und ſollte auch nichts daraus 
werden. Freilich, es — es wäre ja zu ſchön: 
Frieda mein geliebtes Mädchen und zugleich 
meinen ſchönen, ſtolzen, einzigen Beruf — es 
wäre — einfach himmliſch wärs! Aber —“ er 
athmete tief auf — „ich weiß doch nicht, ob 
ich es von Dir annehmen darf. Wenn Du mir 
geſtatteſt, ſo berathe ich mich mit Papa. Ich bin 
momentan wahrhaftig zu — zu aufgeregt, um 
klar beurtheilen zu können, ob es nicht Deine 
Güte mißbrauchen hieße —“ 


Und dann, lieber Hubert, 
als einem ſo nahen Verwandten wirſt Du mir 


Der Lieutenant war unwillkürlich ſtehen geblie⸗ 


wegen ſeinen Sohn von der Karriere, die fein 
Lebeuselement ausmachte, auszuſchließen, 


grauſamen Nothwendigkeit zu entgehen. 

Und ſo begaben ſich beide am andern Tage 
in der Mittagspauſe zu Alwin Voßberg, um 
mit dem Gefühl des heißeſten und aufrichtigſten 


Dankes von ſeinem hochherzigen Anerbieten 
Gebrauch zu machen. 
* * 
* 


Alwin Voßbergs Verheirathung mit Marie 
von Schlieben fand ſchon 
Verlobung ſtatt, während Huberts und Friedas 
Hochzeit erſt ein Jahr ſpäter gefeiert wurde, 
nach Ablauf des Lieutenants Kommando zur 
Kriegsakademie. 

Unmittelbar nach der Trauung ſiedelte das 
junge Ehepaar in die Garniſon Huberts über, 
der vorläufig wieder in fein Regiment einrückte. 

Doch ſchon nach Jahresfriſt kehrte der 
Lieutenant, zur Dienftleiftung im großen 
Generalſtab kommandirt, mit ſeiner jungen Gattin 
nach Berlin zurück. Kurz vorher war Sekretär 
Tornow auf ſeinen Antrag nach einer entfernt 
liegenden größeren Provinzialſtadt verſetzt worden. 
Hubert gedachte mit ſtillem, aber um ſo tieferem 
und aufrichtigerem Dankgefühl ſeines Schwieger⸗ 
vaters, der fo ſelbſtlos jede von Seiten der weniger 
rückſichtsvollen Schwiegermutter etwa drohende 
Störung ſeines jungen Eheglückes aus dem 
Wege geräumt hatte. 5 

Maſor von Schlieben war kurz nach Huberts 
Verheirathung aus ſeiner Stellung im Tele⸗ 
graphenamt ausgeſchieden, da nach Verſorgung 
ſeiner älteſten Tochter und nach Bezahlung 
ſeiner ſämtlichen Schulden und ſeit auch Eugen 
angefangen hatte, monatlich einen kleinen Betrag 
von ſeiner Lehrlings-Entſchädigung der Mutter 


jetzt, 
da ſich eine Möglichkeit bot, dieſer ſcheinbaren 


für 


nicht ubers Herz, ſolcher feinfühfgen Bedenten noch vollauf rügen Manne. Mürriſch un 


übellaunig ging er umher in dem darnieder⸗ 
drückenden Bewußtſein, ein überflüſſiges, nutzloſes 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu ſein. 

In ſolcher ſeeliſchen Verfaſſung überraſchte ihn 
eines Tages Alwin Voßberg mit einem Antrag, 
der den alten Offizier mit neuer Lebensfreudigkeit 
erfüllte und ihm eine ihm ebenſo zuſagende, wie 

ir ihn und andere nutzbringende Thätigkeit 
eröffnete. Tre 

Die Firma Dahlmann und Kompagnie hatt: 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits fe 


große Erfolge erzielt, daß ſie ſich entſchloß, il 
drei Monate nach der h entſchloß, ihn 


Geſchäft weſentlich zu erweitern und in der 
Provinz, wo Grund und Boden und Arbeitskräfte 
billiger waren, eine Zweigfabrik zu errichten. 
Zur Leitung und Beaufſichtigung derſelben 
brauchten ſie neben dem techniſchen Vorſteher 
einen Vertreter, der außer dem Beſitz adminiſtra⸗ 
tiver Fähigkeit in ſeiner Perſönlichkeit eine 
abſolute Garantie für feine Vertrauenswürdigkeit 
bot. Für dieſen Poſten erſchien der Major von 
Schlieben ganz als der geeignete Mann. — — 

Wer den ehemaligen Hülfsarbeiter im Tele⸗ 
graphenamt in ſeiner neuen Thätigkeit geſehen 
hätte, der würde ſich nicht wenig über die 
Veränderung, die mit dem alten Herrn vorgegangen, 
gewundert haben. Straff und aufrecht war ſeine 
Haltung wieder geworden, fein Schritt elaſtiſch 
und kraftvoll. Mit derſelben Energie, mit derſelben 
Freudigkeit und unermüdlichen Pflichttreue, mit 
der er einſt ſein Bataillon geführt, feitete er 
jetzt die ihm unterſtellte Fabrik. . 

„Major“ — der Titel, den er einſt während 
ſeines Martyriums bei dem ehemaligen Groß⸗ 
Deſtillateur am liebſten verleugnet und wie eine 
beißende Ironie empfunden hatte, deſſen Klang 
ihm während ſeines Frondienſtes im Telegraphen⸗ 
amte die Schamröthe ins Geſicht getrieben, er 
kam jetzt wieder zu Ehren und alle die hundert 


Noch an demſelben Abend hielt Hubert mit 
ſeinem Vater eine lange Unterredung ab. Auch 
des Majors Empfinden ſträubte ſich anfangs 
dagegen, eine ſo gewichtige, immerhin mit nicht 
unbedeutenden Opfern verknüpfte Hülfeleiſtung 
von Maries Bräutigam, der kaum erſt zu der 
Familie in nähere Beziehungen getreten war, 


„Freilich nicht. Während der drei oder vier 
Jahre, die Du noch bis zum Hauptmann brauchſt, 
beziehſt Du die Zinſen des Kapitals, das ich für 
Dich als Kaution offerire. Biſt Du erſt Haupt⸗ 
mann und im Generalſtab, ſo kannſt Du mit 
Deinem um das doppelte erhöhten Gehalt ohne 
Zuſchuß auskommen, zumal da Du ja durch Deine 


wird ihn die Liebe einer Frau noch irgend etwas 
anderes in der Welt für die Leere entſchädigen, 
die er ohne ihm zuſagende Thätigkeit immer em⸗ 
pfinden wird. Zu arbeiten, nur um das Leben 
zu friſten, ohne innere Antheilnahme, heißt wie 
ein Sklave zu vegetiren.“ 

Hubert hatte während dieſer Worte nervös an 
ſeiner Uuterlippe geuagt. 


eee 


Mitarbeiterſchaft an Militär⸗Zeitſchriſten ſo wie anzunehmen. Aber er brachte es ſchließlich doch! laſtete ſchwer auf dem thatkräftigen und körperlich 


Augeſtellten und Arbeiter der Fabrik, die ihren 
Vorgeſetzten mit ſeinem Ehrentitel anredeten, 
thaten es mit dem aufrichtigen Gefühl der 
Hochachtung und Liebe. 


abzugeben, keine Nöthigung mehr vorlag zur 
Ausiibung einer Thätigkeit, die doch auf die 
Dauer nicht erfüllbare Anforderungen an ſeine 
Selbſtverleugnung und Entſagungsfähigkeit ſtellte. 

Dennoch fühlte er ſich in ſeiner ſorgenfreien 
Muße nicht behaglich; die gänzliche Unthätigkeit 


In Subhaſtationsſachen. 


21. Juli. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Einwohner 


DD; 


Maison de sante 


Schöneberg Berlin W. 


4 


1 — Nllgemeines Privatkrankenhaus —— 


Termine vom 20. bis 25. Juli. 


4 E. F. Ewald gehörige, zu Hammelſtall belegene 
Grundſtück. a 
25. Juli. A.-G. Stargard. Das dem Gaſtwirth von 


j In Konkursſachen. 
„23. Juli. A.⸗G. Bergen a. R. Prüf.⸗Termin: 
sabrikbefiger Carl Pantemüller zu Hertha 


Dr. Walter Leuinstein 


„„ 


Herm. Ewald gehörige, zu Buchholz belegene | 


Für die in Königsfelde bei Wilhelms⸗ 
dorf in Pommern Abgebrannten gingen 
ferner ein: 

W. Z. 5 4, Ertrag einer Kinderborſtellung 8 A 

Um weitere Gaben bittet freundlich 

Die Expedition. 
W ˙ AAA ² 


x 
Pu 
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mit getrennten Abtheilungen 


I. Für körperlich Kranke 


sowie für Alkoholisten und Morphinisten. 


II. Für Nervenkranke 


AA 


2 5 ̃ . i 8 

f Familien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. e er 

5 Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Kuhrmann [Grceifs⸗ III. Für Gemüthskranke 

2 wald]. Eine Tochter: Herrn A. Niemann [Stralſund!. (acute und chronische), 

1 Geſtorben: Frau Anna Schweder geb Minks Gesuche um Aufnahme sowie um Prospecte sind zu richten an das Bureau der Maison 
8 u 1 wi Eine et de santé. 5 

Il Wolmirslebenl. Herr Ernſt Hacker . . 8 

Prenzlau]. Dr. Levivstein. Dr. Lubowski. 


Unühbertroffem ! 


Soolhad Sulza i. Th. 


— 


= 1 * r a 7 era 72 
Bad Elgersburg in Thüringen. 


Großartige Heilerfolge! W F Eisenhahn: 
Erſtes und vornehmſtes Penſtonshotel. bis 1. Oktober. nie Und EISION all rast Neudietendorf, 
a Plaue 
N , 


Bi: E. Kurth. 
— — 2er] 
zer Söhne 


angeſehener Eltern, die aus Neigung oder Geſund— 


Sechöhe: Gr. Breitenbach. 


„Schloss Sonnenstein a. d. Salinen.“ | 
550 Meter. 


(gegründet 1883) mit seinen drei Villen, 
Neue Wasserheil- und Kuranstalt, 
vortheilhafteste, höchste gesundeste Lage im und am Walde und den Promenaden mit prachtvoller 
Aussicht auf Dorf und Umgegend. — Anwemdunmg des gesamten Wasserheilver- 
fahrens, Eledtrotherapie, Massage, 8 ee dureh den 
eitsrückſichten den Gär Br) f 8 eigenen Haus- und Badear zt. Luft RKUulrort. Vorzügliches Wasser. 
Nelterückſchten 850 See erg kenen inden Familienaufenthalt. Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen. 
unter günftigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige Onanie am Bahnhof. — Gratis- Prospeete  Dirig, Arzt: Dr. Schü fer, 
Ausbildung an der beſtempfohlenen und ſtärlſt beſuchten] besitzer Max Mercker. 
Gürtner-Lehranstalt Koestritz RER . 

(Leipzig⸗Gera). 

* Proſpekt und nähere Auskunft die Direktion. mat 


CCC / (c 


ETF = 


llochzeits-Geschenke 


in jeder Preislage 
und grösster Auswahl 
zu bekannt billigsten Preisen. 


Moll & Hügel, 


Schulzenstr. 12. 


Alten u. fungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das 


g Ses gail, Deiven- ce. 


Suna. Is dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


* FRN D u 


ummi-Strümpfe 
AE 


vollständig ohne Naht und porös, D. R -P. 

47 707, gegen Krampfadern, Anschwellun- 

gen etc., aus feinster Macco- Baumwolle her- 

gestellt. Zahlreiche ürztliche Anerkennungen, sowie 
Preisliste gratis und franko. 


R 


* 


Lanftla U 8 Maſchinengarn, Haken und Augen, Schweißblätter, 
M. Se n | j eh en 9 Vegesack B. neue billige Preiſe,][Prym's Reformhafteln, !Gurtbänder, 
e e eee a ab n ae 
0 Elſaſſer Nähfaden. ähnadeln, Lamalitzen, 
Kanarienhähne (Vo U ün et), Echte Nähſeide, Fingerhüte, Stoßſchnur, 
lehr, guter Stamm, ſowie junge Hähne und Chappe⸗Nähſeide, Nähringe, Plüſch⸗Schutzborten, 
Weibchen ſind zu verkaufen Knopflochſeide, Sicherheitsnähnadeln, [Nahtbänder, 
Bellevueſtraße Nr. 34, v. 2 Tr. gradeaus. Leinenzwirn, Centimetermaaße, Gummibänder, 


Scheeren, Copirrädchen, Knopflochſcheeren, 
Kleiderknöpfe und Beſatz⸗Artikel, sh 
ſowie ſämtliche 
Futterſtoffe zur Sehneiderei 
empfiehlt in größter Auswahl 


C. L. Geletneky. 


® Roßmarktſtr. 18. 


bondensirte Milch 


vorzügliches 


Kindernährmittel 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haush altungs- und 

Küchenzwecke, sowie für Bäcker u. Conditor un- 

entbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer 
und Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund. 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 5 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


General-Depöt in Stettin: bei Herrn R. Fahnke. 


Gummi aller Art: 
Chirurgische, medizinische 
teehnisehe Artikel. 
W. Krahl, Berlin SW, 
. 
u. empfindliche 


Eine Wohlthat S&: 


Unentbehrlich beim Marſchiren 


fd Wagner's waſchbare Badeſchwamm⸗ 
Schweißſohlen, D. R.⸗Pat. Vorzügliche ärztliche Atteſte 
9 Karl Kratzseh, Frauenſtr. 49. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. 3, halbe Fl. Ak 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krause, 
ap 5 
Die ige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
errn Theodor 208, Brelteftr. 60, in Grabow 


für ſchwitzende 


5 


i geſtr. 1. 


1 Scheere zu verkaufen Bogislapſtr. 10, 3 Tr. grds. 


| 
| 
| 


Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Gänzlicher 


Uhren- Ausverkauf 


wegen Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Durch anhaltende Krankheit bin ich gezwungen, mein 
Uhrengeſchaft, welches ſeit 20 Jahren beſteht, aufzugeben. 

Ich empfehle daher mein großes Lager in goldenen, 
ſilbernen und oxid Taſchenuhren, eleganten Stand- und Salon⸗ 
Uhren, Regulatoren, Wand- und Weckeruhren, Uhrketten aller 
Arten zu und unter Fabrikpreiſen, da ich das Geſchäft ſo 
bald wie möglich auflöſen möchte. Auch verkaufe das ganze 
Geſchäft mit Einrichtung im Ganzen. 


L. Berndt, Uhrmacher, 


2 Beutlerſtraße 2. 


"Jule. 


Heute Sonntag, den 19. Juli: 


| Grosses Militär-Coneert 


von der Kapelle des Gren.⸗Regts. Direction: 
Königl. Muſikdir. Herr a. Offeney. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 


doncerthaus- Garten. 


Sonntag, den 19. Juli: 


Grosses Miliär-Concert. 


ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle. 
Direction: Ad. Bluhm. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Bellevue-Thenuter. 
aut 80 , Der Bettelſtudent. 


(Parquet 50 .) 
Abends 7½ Uhr: Bons ungiltig) Zum 2. Male: 


. „ 
Die offizielle Frau. 
lor ee 4 Alten von J. Lehmann. 
ta ER 1 
Para 5 0" Don Cesar. 
Dienſtag: Benefiz Wilhelm Mailberg. 
Zum 17. Male: WW alefım Pi ler. 


Täglich: Gronnes Garten- Concert. 


Elysium- Theater. 
a Sonntag, den 19. Juli 1896: 
Zum 1. Male: 


— 


Aus Werdergewehren umgeänderte 
2 
IIinterlader- 


Pürschbüchsen, Cal. 11 mm à M. 10, 
11, 14, Scheibenbüchsen, Cal. 11 mm 
a M. 15, 17, 20, Schrotflinten, Cal, 32 2 
13,5 mm à M 10,.11, 12,50, solid, sicher 
und vorzüglich im Schuss, vorräthig. Fer- 
ner Doppelflinten, Büchsflinten, Drillinge, 
Techins, Revolver nebst Munition ete,, unter 
Garantie, Nur beste Constructionen und 
solide Arbeit bei eivilen Preisen, au] 


: zeichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
Ri umsonst und portofrei, 


[Simson & Co. 


vorm. Simson & Luck 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 


1 kl. photographiſcher Apparat 


mit allem Zubehör, auch Lehrbuch, u. 1 gr. Zuſchneide⸗ 


Reiſender. ES 


Ju der Colonialwaaren-Branche gut eingeführter 
Reiſender, der ſeit 4 Jahren die Provinzen Wet: und 
Oſtpreußen, Pommern, Poſen und Mecklenburg mit 
gutem Erfolg bereiſt, ſucht anderweitig Engagement. 
Offerten unter L. X. 883 poſtlag. Danzig erbeten 


Ein ſehwarzes Chenilletuch iſt 
am Dienſtag in Meſſenthin verloren worden. 

Gegen gute Belohnung abzugeben 

Friedrich-Carlſtr. 28, 2 Tr. rechts. 


Sehmidtsdeorff’s Uhren⸗Reparatur⸗ 
Werkſtatt Kloſterhof 12. Reelle Bedienung. 
Billigſte Preiſe, z. B.: Reinigen 41,50, Feder 
‚46 1,50, Glas 30 . a 


Tüchtiger, gut eingeführter — 
1 55 ef ge 1 4 
Vertreter 

zum Vertrieb unſerer gewebten patentivten Baum- 
woll-Treibriemenm mit Lederkante für 
Stettin und Umgebung geſucht. Offerte mit Refe— 
renzen erbitten 


Brüder Kind 
Treibriemen, 


7 Uhr. 8 7 Ubr. 
Novität! Novität! 


Ein berühmter Rechtsanwalt. 


Senſationsſtück in 7 Bildern von Richard Norden. 
4 Uhr. Garten- Coneert. 4 Uhr 
Montag, den 20. Juli 1896: > 
11. Volksthümliche Vorſtellung 
bei kleinen Preiſen. 
Zum 24. Male: mi 


= Eine tolle Nacht. & 
Concordia- Theater. 


Direktion: A, Schirmeisters Wo. 


mechaniſche Weberei patentirter Heute Sonntag, den 19. Juli: 
Aussig u. d. Elhe Ertra-Matinee v. 12— Uhr. Abends 6½ Uhr 


Heirath. 
burg 2 (Berlin). 
Für ein nenzuerbanendes Kur: 
haus mit Neſtauration, Speiſe⸗ 
ſaal und 15—20 Logir⸗Zimmern 
in einem aufblühenden Oſtſee⸗ 
bade mit täglicher Dampferver⸗ 
bindung wird ein cautionsfähiger 


Pächter 


gefucht. Adreſſen unter W. . 
8000 in der Expedition dieſes 


ula-Vest-Familien-Ver-z ellung. 
Großartiges Programm. (24 Nummern.) 
Nur Künſtler allererſten Ranges. nik 
Lebende Bilder — Athletiſche Spiele, Gymnaittk 
Geſang u. Tanz. Vorzügliches Orcheſter. 
Nach der Vorſtellung: 
Extra- Vereins Tanz- Krünzehen, 
Morgen Montag: 
Grosse Extra - Vorstellung. 
Bar Nachdent: Sommernachts⸗Ball. ur | 


Hypotheken-Kapitalien 
r I. und II. Stelle auf Güter bis „/ gerichtl. 
axe, zur J. Stelle bis 60 / auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Baugelder offerire bei 8½—4 %¾ Binfen zur 1. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 
oo Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, a 
Stettin, Bismarckſtraße 23, 


260 reiche? arthien ſende ſofort. 
Se Charlotten ; 


zu 


